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Erſcheint täglich

(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn
und Feiertagen) früh 7/3 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

zur Beratung über das Kartellweſen
werden demnächſt wieder aufgenommen werden. Es
iſt nicht bekannt geworden, in welcher Reihenfolge
die einzelnen in Deutſchland beſtehenden Kartelle zur
Diskuſſton geſtellt werden ſollen. Jn den letzten
Sitzungen vom 30. November und 1. Dezember,
deren Protokolle vor einigen Tagen veröffentlicht
worden ſind, iſt faſt ausſchließlich über die rheiniſch
weſtfäliſchen Roheiſenſyndikate verhandelt worden.
Jn der Zwiſchenzeit iſt nunmehr das rheiniſch weſt
fäliſche Kohlenſyndikat nicht nur auf 15 Jahre
verlängert worden, ſondern auch durch Gründung des
ſogenannten Kohlencontors der Einfluß des Syndikats
auf den geſamten deutſchen Kohlenmarkt ſo erheblich
geſteigert worden, daß das Syndikat nunmehr faſt
den geſamten deutſchen Kohlenhandel beherrſcht.
Nur die fiskaliſchen Gruben haben nach längerem
Bedenken die Beteiligung an dem Syndikat abgelehnt.

Es wäre angeſichts dieſer Sachlage von großem
Jntereſſe, wenn die Kartellkommiſſton ſich nunmehr
auch mit den Verhältniſſen im Kohlenſyndikat, bezw.
der durch die Verlängerung des bisherigen Abkommens
für die Montaninduſtrie geſchaffenen neuen Situation
beſchäftigen wollte. Jnsbeſondere wäre es ſehr
wertvoll zu erfahren, welche Maßnahmen die Re
gierung eventuell zu ergreifen gedenkt, um einer
Ausbeutung der Kohlenverbraucher durch das Syndikat
bei Zeiten wirkſam vorzubeugen. Bei ven letzten
re z n, die unter dem Vorſitz des Geh. Re
gierungsrats von der Borght ſtattfanden, hat ſich,
wie aus dem Protokoll hervorgeht, auch die Regierung
durch ihren Vertreter zu den von den einzelnen Rednern

pro und Contra angeführten Argumenten wiederholt
kritiſch geäußert. Die neuen Verhältniſſe im Kohlen
ſyndikat erfordern noch weit dringender eine klare
Stellungnahme der Regierung gegenüber dem wachſenden
Einfluß der monopoliſtiſchen Tendenzen.

Die Kriſis in Oſtaſien
Die ruſſiſche Antwortnote, von deren Inhalt die

Entſcheidung über Krieg und Frieden abhängen ſollte,
iſt, wie allgemein berichtet wird, auf einen friedlichen
und verſöhnliche Ton geſtimmt, ſo daß ſie die Grund
lage für weitere Verhandlungen bilden kann. Der
Kriegslärm iſt infolgedeſſen, ſelbſt in der engliſchen
Preſſe, ſo ziemlich verſtummt. Selbſt Zwiſchenfälle,
die den Gang der Verhandlungen unguünſtig beein
fluſſen könnten, ſcheinen nunmehr ausgeſchloſſen zu
ſein, da Japan zunächſt darauf verzichtet hat, größere
Truppenmaſſen zur Beſetzung wichtiger Plätze nach
Korea hinüberzuwerfen. Alle Meldungen ſtimmen
darin überein, daß der Friede vorläufig geſichert er
ſcheint, wenn auch Rußland ſowohl wie Japan nicht
nachlaſſen in dem Bemühen, ſich für alle Eventuagli
täten vorzubereiten. Zunächſt aber gehört das Feld
nicht den Soldaten, ſondern den Diplomaten.

Aus Tokio meldet das „Reuterſche Bureau“,
daß der Rat der alten Staatsmänner, der am Sonn
abend im kaiſerlichen Palaſt abgehalten werden ſollte,
um ein oder zwei Tage verſchoben worden iſt. Ein
der New Horker „Aſſociated Preß“ aus Paris zu
gegangenes Telegramm beſagt, nach Anſicht der
franzöſtſchen Regierung gewähre das von Rußland
in ſeiner letzten Note gegebene Zugeſtändnis
Grund zu der Hoffnung, daß ein Konflikt noch
abzuwenden ſei. Das Zugeſtändnis gehe auf
Anerkennung von Japans vorwiegendem
Einfluß in Korega. Die Ausdehnung des Zu
geſtändniſſes könne nicht mit Sicherheit angegeben
werden dem Vernehmen nach ſei aber der Eindruck
in Tokio zufriedenſtellender geweſen, als die bisherigen
telegraphiſchen Meldungen anzeigten. Weiter verlaute,
daß die Verhandlungen über dieſes Zugeſtändnis wahr
ſcheinlich fortgeſetzt werden würden. Auch der japa
niſche Geſandte in Wien, Makino, hat nach
der „Voſſ. Ztg.“ einem Jnterviewer erklärt, es müſſe
noch immer der Hoffnung auf Frieden Raum ge
währt werden. Nicht genug könne vor Senſations
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überwinternden
Kriegsſchiffe Gromoboi, Rurik, Bogatyr, Roſſiya und
das Transportſchiff Lena befinden ſich ſämtliche auf
der dortigen Reede. Nur Gromoboi ging auf eine
Uebung in See, kehrte jedoch nach zwei Tagen zu
rück. Es ſind keinerlei beſondere Kriegs-
vorbereitungen bemerkbar. Die „Ruſſiſche
TelegraphenAgentur“ meldet weiter am Montag:
Infolge von Zeitungsnachrichten über ein Wetteifern
Rußlands mit Japan im Ankauf von Kriegsſchiffen
und Dampfern bei verſchiedenen Firmen Und Re
gierungen ſind wir ermächtigt mitzuteilen, daß das
Marineminiſterium keine Abſichten hat,
irgendwelche ausländiſche Schiffe zu kaufen,
und keine Unterhandlungen mit irgend jemand darüber
geführt hat.

Die Gerüchte über angebliche Verhand
lungen wegen der Durchfahrt ruſſiſcher Kriegsſchiffe
durch die türkiſchen Meerengen, wegen welcher bei

worden war, werden, ſo mellet „Wolffs Bureau“ aus
Konſtantinopel, von den beteiligten Stellen für unbe
gründet erklärt.

Dem Sieg der ruſſiſchen Friedenspartei
im letzten Miniſterrat von ZarskojeSelo, dem der
Zar präſtdierte, wird die friedliche Wendung zuge
ſchrieben. Der Petersburger Korreſpondent der Wiener
„N. Fr. Preſſe“ will im ruſſiſchen Miniſterium des
Aeußern erfahren haben, in der ruſſiſchen Note ſei
das Zugeſtändnis Rußlands enthalten, daß
Japan die Südhäfen von Korea beſetzen
könne. Dieſer Vorteil iſt den Japanern ſicher, und
ſie brauchen nun ihre Aktion nicht zu überſtürzen,
um Südkorea zu okkupieren. Jn dem Augenblicke,
da Rußland der Beſetzung zuſtimmt, wollte Japan es
vermeiden, einen Akt vorzunehmen, welcher als Hand
ſtreich gedacht war und der nun zu einem einverſtänd
lichen Vorgehen geworden wäre. Japan will vie
Situation nicht verſchärfen und der Beſetzung Koreas
den Charakter einer mit Zuſtimmung Rußlands aus
geführten Aktion belaſſen. Das iſt die Erklärung für
die unterlaſſene Okkupation.

Der Zar macht, wie man der „Morning Poſt“
aus Petersburg meldet, dauernd ſeinen Einfluß im
Intereſſe des Friedens geltend. Die Verhandlungen
bei der letzten Sitzung des Aſitatiſchen Rats unter
Vorſitz des Zaren ſeien ſehr ſtürmiſch geweſen. Der
Zar ſchickte danach ein Telegramm an Alexejew, worin
er befahl, keine Truppenbewegungen und ſonſtigen
Schritte ohne direkten perſönlichen Befehl von ihm,
dem Kaiſer, zu unternehmen. Nach einer Petere
burger Meldung des „Lokalanz.“ wird demnächſt ein
vom Zaren perſönlich redigiertes und korrigiertes
Kommuniqué erſcheinen, das folgende ruſſiſche Vor
ſchläge enthält: 1) Japan ſoll in Korea verſchiedene
Konzeſſtonen erhalten. 2) Jn Süd Korea können
die Japaner nicht nur in ökonomiſchen Fragen,
ſondern auch in ſtrategiſcher Hinſicht gemäß ihren
Intereſſen handeln. 3) Jn Nord Korea läßt Ruß
land Japan ebenfalls volle kommerzielle Freiheit,
doch darf es in Nord wie Süd Korea keine befeſtigten
Plätze dauernd beſetzen, weder an der Küſte noch im
Innern der Halbinſel. 4) Eine neutrale, 50 Kilo
meter breite Zone wird an der Grenze von Koreg
und der Mandſchurei längs des Jalu und des Tumen
fluſſes gebildet, wo weder Rußland noch Japan be
feſtigte Plätze anlegen dürfen. Die Meerenge der
KoreaStraße muß für ruſſiſche Schiffe frei, alſo
neutral bleiben. 5) Jn Betreff der Mandſchurei
nimmt Rußland keine Bedingungen an, erklärt ſich
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aber gern bereit, Japan ebenſo wie den anderen
Mächten zu geſtatten, ſeine Handelsintereſſen zu ver
treten, alſo „offene Tür“ für Mukden und Niutſchwang.

Das hört ſich ſehr ſchön an, nur iſt Punkt 3
bezüglich Suüdkoreas nicht mit Punkt 1 vereinbar.

Jn Paris verlautet aus zuverläſſiger diplomatiſcher
Quelle, daß die dortige Regierung fortwährend ange
legentlichſt bemüht iſt, nach allen Richtungen für
Erhaltung des Friedens zu wirken.
1[CcC--—„

Politiſche Uberficht.
OeſterreichUngarn. Der ungariſche Miniſter

präſident Graf Tisza iſt am Sonntag in Wien
vom Kaiſer in längerer Audienz empfangen worden.

Iſt etwa ſchon wieder eine Kriſis im Werke?
Eine Huſaren- Revolte wird der „Nat.Jtg.“
aus Villach berichtet. Dort haben die Dreijährigen
der dritten Eskadron des 6. Huſaren-Regiments, als
ihnen kundgemacht wurde, daß ſie acht Wochen weiter
dienen müſſen, zu revoltieren begonnen. Die Revolte
wurde ſofort erſtickt.

Rußland Die Kaiſerin von Rußland iſt,
wie dem „Lokalanz.“ aus Petersburg gemeldet wird,
an heftiger Jnfluenza erkrankt und konnte in der
ganzen vergangenen Woche das Zimmer nicht ver
laſſen. Sie durfte ſich auch nicht an der ruſſiſchen
Weihnachtsfeier beteiligen. Jn Finnland hauſt
Bobrikow ohne Erbarmen. Aus Helſingfors wird

der Jſchrieben Ein trauriges Bild von den heutigen Zu
ſtänden in Finnland bieten die beiden letzten Ver
bannungen von Finnländern nach dem innern
Rußland, von denen der Gemeindevorſteher in Perno
Magiſter Meinander und ver Aſſeſſor
Segerſtrale betroffen worden ſind. Meinander hatte
am vorletzten Sonnabend abend in ſeiner im Amts
gebäude gelegenen Wohnung eine kleine Geſellſchaft
um ſich, als gegen 9 Uhr ruſſiſche Gendarmen und in
Zivil gekleidete Poliziſten das Haus umſtellten. Nach
dem ſämtliche Fernſprechdrähte des Hauſes durch
ſchnitten worden waren, drangen mehrere Gendarmen
und Poliziſten in die kleine Feſtgeſellſchaft, verhafteten
Meinander und den anweſenden Aſſeſſor Segerſtrale
und nahmen eine Hausſuchung vor. Dann begaben
ſich neun Poliziſten und Gendarmen zu der 15 Kilo
meter von Perno entfernten Wohnung Segerſtrales,
wo zunächſt ebenfalls die Fernſprechdrähte durchſchnitten

und dann es war 2 Uhr nachts die Frau des
Aſſeſſors und eine zufällig zu Beſuch anweſende
Lehrerin geweckt wurden, in deren Gegenwart eine
Hausſuchung abgehalten wurde, die bis 5 Uhr morgens
dauerte und u. a. die Beſchlagnahme der harmloſen
Erzählung „Fähnrich Stahl Sagen“ des bekannten
finniſchen Nationaldichters Runeberg zur Folge hatte.
Meinander und Segerſtrahle wurden in der Frühe zunächſt
nach Wiborg gebracht. Obgleich Segerſtrale ein Krüppel
iſt und ſich nur an Krücken bewegen kann, obwohl auch
Meinander von ſchwacher Geſundheit iſt, wurde ihnen
nicht geſtattet, ſich mit warmer Kleidung zu verſehen.
Den 20 Meilen weiten Weg mußten ſie auf einem
Karren zurücklegen. Erſt von Wiborg aus wurde
für die Weiterfahrt nach Petersburg die Bahn benutzt.
Weder Meinander noch Segerſtrale haben fich jemals
politiſcher Umtriebe ſchuldig gemacht. Sie ſtehen jetzt,
wie es ſo ſchön zu leſen iſt, „zur Dispoſition des
Miniſters des Jnnern v. Plehwe“ und ſtecken irgendwo
in einem elenden Gefängnis. Niemand hat bisher
erfahren, wo.

England. Die Auflöſung der engliſchen
Unioniſtenpartei haben Chamberlains Zollpläne
nunmehr bewerkſtelligt. Am Sonntag wurde nach
dem „Wolffſchen Bureau“ eine Korreſpondenz ver
öffentlicht, die zwiſchen dem Herzog von Devon
ſhire und Chamberlain bezüglich der unioni
ſtiſchen Organiſation geführt wurde. Der Herzog
von Devonſhire hatte behauptet, es ſei unter den
gegenwärtigen Umſtänden unmöglich, das Beſtehen
der unioniſtiſchen Organiſation aufrechtzuerhalten 3
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daraufhin ſchlug Chamberlain eine allgemeine Ver
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ſammlung von Delegierten unioniſtiſcher Vereinigungen
vor wenn die Mehrheit ſich für den Herzog von
Devonſhire erklären würde, dann würden ſich die
Anhänger Chamberlains zurückziehen. Jn einem
anderen Briefe erklärte Chamberlain, der Herzog be
abſtchtige, durch ſeine Haltung die Homerulepartei zu
ermutigen. Hierauf erwiderte der Herzog, die
künftigen allgemeinen Wahlen würden ſich unter den
Auſpizien des Protektionismus und nicht unter denen
der Homerule vollziehen er ſei für eine Auflöſung
der unioniſtiſchen Vereinigung. Chamberlain bekämpfte
dagegen dieſe Maßnahme und ſchlug, unter ſeiner
eigenen Verantwortlichkeit, die Einberufung einer all
gemeinen Verſammlung vor, die über die zu befolgende
Haltung entſcheiden ſolle.

Türkei. Auf die Tätigkeit der maze
doniſchen Banden zurückzuführen iſt wohl die
Nachricht, daß in Kotſchang (Wilajet Uesküb) das
Militärdepot abgebrannt iſt; die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt noch nicht bekannt. Es ſind Truppen
verſtärkungen nach Kotſchana geſandt worden. Die
Albaneſen wollen nichts von Reformen wiſſen.
Aus Sarajewo wird telegraphiſch nach Wien gemeidet,
daß 4000 bewaffnete Miriditen die Straße von
Prizrend nach Skutari beſetzt hätten, um der Reform
der Gendarmerie Widerſtand entgegenzufſetzen.

Serbien. Jn Belgrad findet, da die Geſandten
der auswärtigen Mächte ſämtlich abgereiſt ſind, kein
Neujahrsempfang ſtatt. König Peter reiſt am
Neujahrstage nach Topola, wo er übernachtet. Auf
der Reiſe begleiten ihn außer ſeinen Adjutanten zwei
Miniſter.

Mittelamerika. Kolumbien hat das diplo
matiſche Rennen um die Wiedererlangung Panamas
aufgegeben. Der kolumbiſche Spezialgeſandte Reyes
iſt nach dem „Bureau Reuter“ am Sonnabend nach
Baltimore abgereiſt. Dem Präſidenten Marroquin
telegraphierte Reyes einen Bericht über ſeine Verhand
lungen mit den Vereinigten Staaten und fügte hinzu,
er habe alles mögliche getan, etwas für Kolumbien
zu retten, dies ſei ihm aber mißlungen, und er
fürchte, daß angeſichts der in Kolumbien herrſchenden
großen Aufregung das Volk ſchwerlich noch zurück
gehalten werden könne. (2) Die Vereinigten
Staaten organiſteren bereits das Konſulatsweſen
für die Republik Panama in Deutſchland.
Wie die „WeſerZtg.“ berichtet, wurde der Bremer
nordamerikaniſche Konſul Diederich von ſeiner Regie
rung mit Wahrnehmung der Konſulatsgeſchäfte für
die Republik Panama betraut. Aus der Neger

epubik San Domingo wird berxichtet, Präſident
Jimenes der von der in Santiago errichteten provi
ſoriſchen Regierung habe Santo Domingo beſchoſſen.
Eine Granate iſt in der amerikaniſchen Geſandtſchaft
explodiert. Dafür werden die „Nigger“ ſchwer
büßen müſſen. Der Spruch des Haager
Schiedsgerichts in der Venezuelaangelegenheit
wird nach einem Wolffſchen Telegramm vorausſicht
lich am 26. oder 27. Januar d. J. verkündet werden.

Deutſchland.
Berlin, 12. Jan. Die Schleſ. Ztg.“ meldet

aus Landeshut: Se. Maj. der Kaiſer traf um l Uhr
50 Min. auf dem hieſtgen Bahnhof ein, wo er von
dem Grafen Udo von Stolberg und den Spitzen der
königlichen und ſtädtiſchen Behörden empfangen wurde.

Unter Glockengeläut fuhr der Kaiſer ſodann nach der
Gnadenkirche zur Trauung der Gräfin Armgard von
Stolberg mit dem Grafen von PlatenHallermund und
begab ſich nach einer kurzen Rundfahrt durch die Stadt
zum Schloſſe Kreppelhof, wo er am Hochzeitsmahle teil
nahm. Darauf wurde die Weiterfahrt nach Breslau ange
treten. Der Kaiſer, der Montag abend um 6 Uhr aus
Landeshut abgereiſt war, traf um 82 in Breslau
ein und fuhr ſofort zum Diner nach dem fürſtbiſchöf
lichen Palais. Ein Empfang fand nicht ſtatt. Auf
dem weiten Platze vor dem Bahnhofe hatte ſich eine
große Menge angeſammelt, welche den Kaiſer beim
Heraustreten aus der Bahnhofshalle begeiſtert be
grüßte. Auf der Fahrt zum fürſtbiſchöflichen Palais
auf der Dominſel wurden Sr. Majeſtät dem Kaiſer
von der zahlreichen Menge lebhafte Huldigungen darge
bracht. Die Statuen auf der Brücke zur Dominſel und
dieſe ſelbſt erſtrahlten in bengaliſchem Feuer. Das
Domportal, das fürſtbiſchöfliche Palais und die ganze
Domſtraße waren prächtig illuminiert. Bei der Tafel
ſaßen zur Rechten des Kaiſers Fürſtbiſchof Skrbeneky
von Prag, der Oberpräſident Graf v. Zedlitz und
Drützſchler, zur Linken Fürſtbifchof Kopp und der

kommandierende General des VI. Armeekorps v. Woyrſch.
Dem Kaiſer gegenüber ſaß Fürſt v. Hatzfeld, Herzog
zu Trachenberg. Während des Soupers trug der
Domchor drei Lieder vor. Nach Aufhebung der Tafel
hielt Se. Majeſtät der Kaiſer Cercle ab und fuhr
dann zum Königlichen Schloß.

(Zum Direktor des Verwaltungs
departements im Reichsmarinegamt) anſtelle
des verſtorbenen Direktors Perele wurde Kapitän zur
See Capelle, Vorſtand der Etatsabteilung im
Reichsmarineamt, ernannt.

(Die Eröffnung des Landtags) wird
nach der „Poſt“ am Sonnabend vormittag 11 Uhr
im Weißen Saale durch den Kaiſer erfolgen.

(Parlamentariſches.) Neu berufen
worden ſind in das Herrenhaus der Chef des
Generalſtabes Graf Schlieffen auf Präſentation
des Domkapitels in Brandenburg, Rittergutsbeſitzer
Kullak auf Präſentation des alten und befeſtigten
Grundbeſttzers in Maſuren und der Oberbürgermeiſter
von Frankfurt a. O. Richter.

(Für die ſächſiſche Landtagswahl-
reform) ſchlägt bekanntlich die Denkſchrift der Re
gierung die Bildung von 16 Wathlk eiſen vor, in
deren jedem drei Abteilungen je einen Abgeordneten
wählen ſollen. Zur erſten Abteilung ſollen alle
Wähler gehören, die mindeſtens 300 Mk. Staatsſteuer
entrichten oder ihre akademiſche Bildung abgeſchloſſen
haben, zur zweiten alle Wähler, die mindeſtens
38 Mk. Staatsſteuer entrichten oder das Einjährig
Freiwilligen Zeugnis beſttzen, zur dritten alle übrigen
Wähler, ſofern ſte überhaupt eine Staatsſteuer ent
richten. Außerdem ſollen noch 35 Abgeordnete durch
berufsſtändige Wahlen gewählt werden. Für
dieſe berufsſtändiſchen Wahlen ſollen folgende Vor
ſchläge gelten: a) 15 Abgeordnete ſollen von den
jenigen gewählt werden, welche die Wahlberechtigung
zum Landeskulturrat beſitzen. 10 Abgeordnete
des Handels und der Jnduſtrie ſollen von
denjenigen zu wählen ſein, die zur Teilnahme an den
Urwahlen für die Handelskammern berechtigt ſind.

10 Abgeordnete des Kleinhandels, Handwerks und
Kleingewerbes ſollen von denjenigen gewählt werden,
die als Handwerker einer Jnnung angehören oder ſonſt als
nicht ſchon nach b wahlberechtigte Handels und Gewerbe
treibende in ihren Betrieben mindeſtens eine zur Jnvalidi
tätéverſicherung pflichtige Perſon beſchäftigen. Dieſe
Vorſchläge, ſo bemerkt dazu der „Vorw.“, „bedeuten nicht
eine Reform des Wahlunrechts, wie ſie das ſächſtſche
Volk fordert, auch nicht das Mindeſtmaß einer Reform.
Sie ſind nichts als ein Spott auf jede ehrliche Wahl
rechtsReform. Das Wahlſyſtem, das die Denk
ſchrift vorſchlägt, iſt die tollſte Syſtemloſtgkeit. Nicht
ein klares, einheitliches Prinzip beherrſcht dieſe Vor
ſchläge, ſondern ſie ſtellen ſich dar als ein wirres
Gemengſel aus den verſchiedenartigſten Wahlſyſtemen,
zuſammengehalten lediglich durch die Abſicht, etwas
zu tun, um den erregten Unwillen ſolcher Schichten
der Bevölkerung zu ſänftigen, die man für die Reaktion
des ſächſtſchen Klaſſenſtaats wiedergewinnen muß, wenn
dieſe Reaktion nicht endlich zuſammenbrechen ſoll.

Die Wahlverbereitungen) in Eſch
wegeSchmalkalden ſind in vollem Gange. Die
Sozialdemokraten und Freikonſervativen haben ihre
alten Kandidaten von der Hauptwahl wieder aufge
ſtellt; die Antiſemiten den früheren Abgeordneten Raab.
Jm Wahlkreiſe geht das Gerücht, daß auch die
Nationalliberalen beabſichtigen, mit einer eigenen
Kandidatur vorzugehen. Bei der Hauptwahl ſtimmten
die Nationalliberalen zum Teil für den Freikonſer-
vativen v. Chriſten, zum Teil ſür den Freiſinnigen
Seyboth. Die freiſinnige Volkspartei hat über die
Kandidatenfrage noch keinen definitiven Beſchluß ge
faßt. Von beſonderem Jntereſſe wird die Stellung
nahme des Bundes der Land wirte zu
der Kandidatenfrage ſein, da ſowohl von Chriſten
wie Raab Mitglieder des Bundes der Land
wirte ſind. Die Berliner Leitung des Bundes
der Landwirte iſt daher eifrig bemüht, einer Einigung
der Konſervativen und Antiſemiten auf einen gemein
ſamen Kandidaten das Wort zu reden. Wenn auch
die Poſttion der Freiſinnigen im Wahlkreiſe
durch die Affaire Seyboth, die ſchon jetzt von den
Antiſemiten in der ordinärſten Weiſe parteipolitiſch
gegen ſte ausgenutzt wird, zweifellos erheblich ge
ſchwächt iſt, ſo ſind doch bei der ſtarken Stimmen

zerſplitterung die Ausſichten des freiſinnigen Kandi
daten, vorausgeſetzt, das als Kandidat eine in her
vorragendem Grade hierzu geeignete Perſönlichkeit
normiert wird, keineswegs von vornherein ſo un
günſtige, daß man ſchon jetzt mit dem Verluſt des
Mandats rechnen müßte.

(Zahlung von Veteranenbeihülfen.) Es
haben ſich, wie die „Neue Politiſche Korreſpondenz“
mitteilt, neuerdings mehrfach die Fälle ereignet, daß
Anweiſungen zur Zahlung von Veteranenbeihülfen
erlaſſen worden ſind, deren Empfänger bereits ver
ſtorben waren, von deren Ableben aber an der zu
ſtändigen amtlichen Stelle nichts bekannt war. Jm
Hinblick hierauf ſind Anweiſungen ergangen, daß von
jeder eingetretenen Veränderung der als hilfsbedürftig
erachteten und als Anwaärter für die Veteranenbeihülfe
notierten Kriegsteilnehmer unverzüglich dem betreffenden
Landrat Mitteilungen zu erſtatten ſind.

(Gegen koſtſpielige Gaſtereien in
Offiziers und Beamtenkreiſen) wendet ſich
die konſervative „Schl. Ztg.“ „All der Unfug iſt
neueren Datums! Früher war es nicht Brauch, daß
der Leutnant ſeinen Oberſten, der Regierungsrat ſeinen
Oberpräſtdenten zu Tiſche lud. Natürlich lebt man
über ſeinen Stand und meiſtens auch über ſeine
Mittel, wenn man den Wirt ſpielen will auf gleichem

das könne er nicht begreifen.

Fuße mit denen, die in einer beſſeren Lage ſtind, und
ſich Repräſentationspflichten einbildet bezw. Repräſen
tationsrechte anmaßt, die jenen ſtandesgemäß zukommen
und bei jenen auch ſchon im Budget vorgeſehen ſind
Wer einen Miniſter zu Tiſche hat, glaubt ſeinen
Gäſten beſonders zu imponieren. Freilich hatten
Staatsmänner etwas Beſſeres zu tun, als die Rolle
von Tafelaufſätzen zu ſpielen, aber das iſt Sache
des Geſchmackes, und allzuſehr verargen darf
man es ihnen nicht, wenn ſie mit lächelnder
Philoſophie die Eitelkeit ihrer Nebenmenſchen
befriedigen, die ihnen ſelbſt doch ſchmeichelt. Miniſter
bei Tiſche! Wer einmal die Sittengeſchichte unſerer
Zeit ſchreibt, muß dieſe typiſche Erſcheinung mit
ällen ihren ſozialen Untergründen ſchildern, auch den
Miniſter beim Vereinsfeſt, bei der Grundſteinlegung,
bei der Denkmalsweihe, bei den unzaähligen Feſten,
die jetzt gefeiert werden. Denn was feiert man jetzt
nicht alles? Ein Verein, der ſein 25 jähriges Stif
tungsfeſt begeht, will ſeinen Miniſter dabei haben;
das Denkmalskomitee, das zur Enthüllung ſchreitet,
tut es nicht ohne Exzellenzen und womöglich nicht
ohne ein paar Prinzen. Noch nie haben die
Deutſchen ſoviel gefeiert, wie in der neueſten Zeit,
die in Wirklichkeit nur wenig Anlaß zum Feiern gibt
und tatſächlich die wenigſten unter uns in Feier
ſtimmung verſetzt.“ Wie die „Schleſ. Ztg.“ hört,
haben ſich die Oberpräſidenten zweier Provinzen
mit den kommandierenden Generalen der
Armeekorps derſelben Provinzen ins Einvernehmen
geſetzt, um Einladungen nur ſoweit anzunehmen, als
dieſelben den ſchlichten älteren Traditionen entſprechen

(„Weſtliche Rebellen“), mit dieſem Koſe
namen hat eine chineſiſche Behörde deutſche
Truppen bezeichnet. Das Tientſtner „Wochen
blatt“ bringt, wie wir der „Kreuzztg.“ entnehmen,
folgende intereſſante Darſtellung, eine Ueberſetzung
aus der „Shun-t'ienſhih-paß vom 27. November
1903 mit der Ueberſchrift „Wieder eine Unglücks
woge“: „Zur Zeit der Boxerunruhen im Jahre 1900
hatte der jetzige Gouverneur von Schenſt, Sheng-
yuen, der damals Provinzialſchatzmeiſter war, mit
einer Heeresabteilung an der Grenze der Provinzen
Tſchili und Schanſt beim Tzuching-kuanPaß eine
Stellung bezogen, war dann aber zurückgegangen.
Gelegentlich einer Vergnügungsreiſe ſah dort neulich
ein Deutſcher eine Jnſchrift in den Fels gemeißelt,
des Jnhalts, daß an dem und dem Tage dort ein
Heerführer gelegen habe, weil Rebellen aus dem
Weſten dorthin vorgedrungen ſeien, und daß die und
die chineſtſchen Offiziere und Soldaten verwundet oder
gefallen ſeien. Daraufhin hat der deutſche Ge
ſandte an das Waiwupu (chineſiſche Auswärtige
Amt) eine Note gerichtet, in welcher es heißt:
„Während der Boxerunruhen des Jahres 1900 habe
die Regierung deren nicht Herr zu werden vermocht.
Wenn daher die vereinten europäiſchen Truppen unter
großen Schwierigkeiten ſich der Wiederherſtellung von
Ruhe und Ordnung angenommen hätten, wie könnten
ſie da „weſtliche Rebellen genannt werden Habe
der genannte Gouverneur zu der Zeit als Provinzial
ſchatzmeiſter mit einer Abteilung dort gelegen, ſo habe er
von ſeiner Regierung Befehle erhalten müſſen. Es laſſe
ſich zur Genüge erkennen, daß die chineſiſche Regierung,
deren Abgeſandte ſich doch ſeinerzeit für die Hilfe bedankt
hätten, den Haß gegen die Ausländer ſchüren wolle,

Er, der Geſandte, ſehe
ſich daher veranlaßt, den anderen Mächten davon
Mitleilung zu machen und die Angelegenheit gemein
ſam zu beraten.“ Darauf hat das Waiwupu in
einer Note erwidert, es habe den Gouverneur von
Schanſt telegraphiſch angewieſen, die Jnſchrift Sheng
yuens bei Tzuchiug-kuan entfernen zu laſſen und
zugegeben, daß die gebrauchten Worte eigentlich un
ſtatthaft waren. Bekanntlich hat an dem genannten
Paß das einzige wirklich nennenswerte Gefecht ſtatt
gefunden, das deutſche Truppen von dem nachgeſandten
Expeditionskorps überhaupt zu beſtehen gehabt haben.

Vermiſchtes.
(Der Friſeurgehülfe als Beichtvater.) Große

Beſtürzung herrſcht unter den Damen von Arco in Tirol
ſie haben nämlich einem Friſeurgehilfen gebeichtet. An
einem der letzten Abende, als es in Strömen regnete, zog
der kecke Burſche einen ſchwarzen Mantel an und begab ſich
in einen Beichtſtuhl der nur ſchwach erleuchteten Kirche
Schon hatte eine ganze Reihe von Damen die Beichte abgelegt,
als plötzlich in einer der Beichtenden infolge der Antworten
des Beichtvaters ein Verdacht aufſtieg. Sie machte hiervon
dem Meßner Mitteilung; allein der ſchlaue Barbier merkte,
was vorging, und verließ ſchleunigſt die Kirche, wobei er den
ſchwarzen Mantel wegwarf. Erſt am nächſten Tage gelang
der Polizei die Verhaftung des mutmaßlichen Täters.

Reklameteil.

Myrrholin-Seffe
unübertroffene Schönheits- und Gesundheits-Seife, viel

tausendfach bewährt. Kerztlich empfohtene Kinder-Seife,
4 ginzig in ihrer Art, Stück 50 Pf. in Apötheken, Drogerien und
Parfümerien wie auch das nicht fettende Myrrholin- Giycerin.

Erfolg Weisse, zarte Hände reiner, schöner Teint.
Beste Haut- Pflege Mittel
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darf nicht mitgekocht werden,
ſondern iſt den Snppen, Saucen, Gemüſen, Fleiſchſpeiſen u. ſ. w.

stets erst beim Anrichten beizufügen.
Sehr ausgiebig! Nicht zuviel nehmen.

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 14. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich Halleſcheſtr. 35 hierſelbſt

1 achtpferdekräftige Dampf-
maſchine, 1 Dinamomaſchine,
3900 Stück Zigarren, 1 Geld-
ſchrank, 1 Schreibtiſch, I Seſſel,
16 Bände Meyers Konver-
ſations-Lexikon

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 11. Januar 1904.

XNaumanm, Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 13. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich im „Schützenhauſe“ hierſelbſt

1500 Stück Aigarren, einen
zweitürig. Kleiderscehranlkk
und einen Kiüchensehrank

an den Beſtbietenden gegen, ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 11. Januar 1904.

NVawmannmn, Gerichtsvollzieher.

J z 7 z nZwangsversteigerung,
Sonnabend den 16. d. M.,

vormittags 10 Uhr,
verſteigere ich Halleſcheſtrafze 35 hierſelbſt

eine 110 Volt Dinamo-FIa-
schiüme. 14/0 Pakete Aigarrem,
I MHMerren-Schreibtisch, 1
Polsterstuhl, 1 Stuhl mit
Rohrsitz, 2 Schreibpulte,
I Dezimalwage mit Ge-
wichten, I AigarremKisten-
presse, 3 ormmpressem, 1
TWafelwage, 400 Wickelfor-
mnen, 20 Schemel, 2 Sortier-
tische, I Arbeitstisch, 200
Stück Algarrenkistem, 1
ammerikanisehengagd wagen
mit Wiane

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 12. Januar 1904.

Vaumaunm. Gerichtsvollzieher.

Juventar Auktion.

Mittwoch den 13. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verkaufe ich Neumarkt 41
1 ferd (brauner Wallach),
mittelſchwer. Landauer. 1
Hroſchke, 1 Rüſtwagen, 1 Laſt
ſchlitten, 1 eiſernen Dſlag

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Brüning.
Brennholz Auktion.

Sonnabend den 16. Januar,
nachmittag 3 Uhr,

ſollen im hieſigen Riſchgarten
50 Haufen Reiſigholz

und Scheite meiſt Jartholz)
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigert werden.

Es ist unwögüch,
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Haut
unreinigkeiten, Ausſchläge c. der

Huiginal-TeerſchwefelSeife

Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co, Berlin NW., V. Frkf.
a. M. zu machen. Preis pr. Stck 50 Pf. bei

Apotheker Pr. Hanbuner.
Franz Wirth, Roßzmarkt 1.

Vater Schrot,
Hühner-

und Taubenmais,
Graupenfutter,

ſowie alle ſonſtigen Futterartikel empfiehlt
in beſter Qualität
Dawmühle. C. Kürbitz,

1. Ziehung der 1. Klaſſe 219. Königl. Preuß. Lotterie. J
Ziehung vom II. Januar 1904, vormittags.

Nur die Gewinne über 59) M. ſind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nahhbruck verboken.
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J h z vjeschäfts- Verlegung.
Meine Schuhbeſohl- und Reparatur

Anſtalt befindet ſich jetzt

Oelgriabe S
im bisher Adolf Lindnerſchen Reſtaurant und
werde nach wie vor reelle Arbeit bei billigſten
Preiſen liefern.
Emil Mende, Schuhbeſohlauftalt

Oelgrube 2.
Wirksame Mittel gegen

PFrrost,
an Händen und Füßen kaufen Sie in der

Neumarkt-Drogerie.
Generalversammlung

der Sterhe- und Unterſtüßengslaſe

zur „Eintracht“
Sonntag den 47. Januar,

nachmittags 3/2 Unr,
im „Thüringer Hofe“.

Tagesordnung.
1. Rechnungslegung.
2. Verſchiedeues
3. Wahl des Direktorlums.

Zahlreiches und pünktliches Erſcheinen erwünſcht.
Das Dir ektorinm.

Miſſtonsfeſt

Fheabſichtigt Honntag den 14. Februar
1904 in den ſehſilich geſchmückten
Räumen des „Kaſino“ inen

laskenbalt
i S e

abzuhalten. Dür großartige Ankerhaltung wird beſtens geſorgt.

Der Vorſtand.
Wieder ver känfer geſurht

Grosse Geld- Lotterie
ſtaatlich genehmigt.

Hauptgewinne chentacrl Ank O 0900
Mk. 400 008, 360 6660, 350 600. 340 000, 330 0600,

300 000. 290 000, 100 000 usw.
Großnrtige Gewinnchance! Jedes zweite Los gewinnt!

Erſte Ziehung am 18, 19., und 20. Jannar 1904
Original Loſe inkl. Deutſcher Reichsſtempelſteuer empfehle zum Preiſe von

K. 3, OO, K. 6,00. /2 K. 12. O, K. 24, 60.W Proſpekte gratis.
H. Sehridde, Braungehweig.

Wiederverkäufer geht
Die neueſten

r 5 t xSchmidt's Patent-Waſchmnſchinen,
Jlversgehofer

Ddampf-Waschmaschinen,
e Mringmasehimen

mit nut beſten Gummiwalzen empfiehlt unter Garantie

II. Bann Markt 3.
Abgenutzte Wringmaſchinen werden ſofort repariert.

e

Pfeilffersehes Instütut zu en.
Die mit einem Penſiongt verbundene Realſchule, deren Reifezeugnis zum

einjährigen Dienſt berechtigt, beginnt das Schuljahr 1804 am 12. April. Stete
Aufſicht, hervorragende Erfolge. Proſpelte auf Wunſch durch den Direktor

Prof. Pfeiffer.

In einer de v o ne ehe

belgische und

dänische Pferde
von 2Nifiwoch den 13. Jannar ab bei

Gebr. Srrelnl.
Telephon Ar. 20.

Mellinghoff's
S Cognac und Likör-Cssenzen

in Detailpackung à 75 Pf. aus der Fabrik von

Dr. Mellinghoff Go., Bückehurg
sind die ältesten, im Gebrauch die bewährtesten und über-
treffen an Ergiebigkeit u. Geschmack sämtliche Nachahmungen,

in Merseburg zu haben bei: W. Kiesliech, Entenplan.

5 Uhr Gottesdienſt im Dom: Miſſionar
Jensen aus Waterberg in Transvaal.

„Selbſterlebtes aus dem
Burenkriege“.

Werther, P.

IrGG.
Bühnenprobe.

Der Vorſtand.
Allgemein

e S Die Turuſtunden fallenbis auf Weiteres aus.

2 Sonnabend den 16. d. Mts.,
abends 8 Ubr, in der

Eiskonzeri
heute nachmittag anf dem

R. Stermberg.
Der Zugang iſt nur neben dem „Herzog

Vorläufige Anzeige.
Sonntag den 24. d. M.

V Naskenhball.
A. Lenz Gaſtwirt

Mittwoch den 13. Jannar,
abends 8 Uhr,

(Walzer-Kbench)
der hieſigen Stadtkapelle

Abonnementsbillets haben Gültigkeit.
Billets im Vorverkauf a 30 Pf. bei

Sonntag den 17. Januar.

8 Uhr: Familienabeund in der Reichskrone.

Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich eingeladen

Donnerstag den 14. d. M.

e z 3er TurnVerein.

r GeneralVerſammlung

„Reichskrone“. Der Vorſtand.

Gonkardtsteiehe

Chrtſtian“ geſtattet.

Reipisoh,

großer

r

Wiüvoli.
Abonnements- Konzert

(Jir. Fr. Fertel).
den Herren Frahnert, kl. Ritterſtr., und
Dietzold, Dom 1.

S Die von der GrossKaffee-Rösterei von
Richard Poetzseh, Hoflieferant, Lripzig,

in den Handel gebrachten, bekannten ed Iem Sorten in Original Paketen zu:
100 120 140160180—200 Pfg. das Pfund

bieten durchgehend erſtklaſſige Röſtprodukte, deren beſonderer Wert in ergiebiger
Qualität und feinftem Aroma liegt.

Eine A

Curt Hadier, a

Dieters Restauration.

De 7 HeuteSchlachtefeſt.
Preufziſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Sachse's Restaurant.

L Schlachtefeſt.
g. Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Vurft,

C. Tanne
Mittwoch

S hausſchlachtene Wurſt.
riederiüke Vogel. Roßmarkt 9.

genommen
Bräühl 2, 1 Tr.

Als Plätterin

im der werden in gute Pflege

empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe
Alma Recknage l Steinſtr. 9, 1 Tr.

Anferttgung
feiner Damenkleider

n und außer dem Hauſe nimmt noch an

Elise Lage.Gotthardtsſtraßze 28 II.

Zur Abhaltung
von Verſteigernngen

f wi zur Anfertigung von
Taren u. Nochlaßverzeichniſſen

r enpfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Bedienung

Louis Albreceht,
Auktionator,

Hirtenſtraßze 4.
Cin jüngeres Mädchen

ſofort oder 1. Februar geſucht
an der Stadtkirche 3, 2. Et.

Aufwartung
für 2—3 Stunden vormittags ſofort geſucht

Unteraltenburg 20.

ufwartung
geſucht Parkſtraßze 1.Eine unabhängige, durchaus ehrſſche

Aufwartefrau
für einige Stunden des Morgens geſucht

vor dem Klauſentor Z, Vorderhaus.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

W. Borsdorff, Tiſchlermſtr.
1 kaufmänniſchen Lehrling

mit guter Schulbildung ſtellt Oſtern ein
A. Dresdner. Wagenfabrik,

weiße Mauer 12.

Bäckerlehrling
Oſtern geſucht.

H. Matthes, Halle a. S.,
Herderſtr. 13, Brod, Weiß u. Kuchenbäckerei.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

H. Preseh, Barbierherr, Roßmarkt 12.

x

x

x

x

Suche zu Oſtern einen

I Lehrling
I aus anſtändiger Familie und mit guter
I Schulbildung verſehen für meine F
I Drogenhandlung. ſchere leben.

9 TProfeſſiontſt,
Witwer, 2 gut erzogene Mädchen von 9 und
11 Jahren, iſt Willens, ſich wieder zu ver

Gegen Belohnung abzugeben

Niederlage in Merſeburg bei: Paul EIkner, Konditorei, Friedr. Herr-
mann-Müll—er, vormals Paul Berger, in Oberbennag bei A. Thormann.

SASSGOSte so

heiraten und ſucht zur Bekanntſchaft ein Dienſt
mädchen eventuell Köchin im Ende von 30
oder Anfang 40 Jahren behufs baldiger Ver

g heiratung. (Vom Lande nicht ausgeſchloſſen“)
Offerten unter J a einzuſenden an die Exped.von Kaſſel ſ

S 65000 Mk Vermögen u. ſpäter 30000 Mk.
S wünſcht bald Heirat mit charaktervollem Herrn

wenn auch ohne Vermögen. Offertrn
unter Veritas“ Berlin N. 39 erbeten.

dieſes Blattes.

Streug reell! Junge Dame, ſofort

Gine Jnvalidenkarte verloren.
Hüterſtr. 1.

Kinder-gFilzſchuh gefunden.

Abzuholen Halbwondſtraße 1.
Hierzu eine Beilage,
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l Halle, 10. Jan. Leider beſtätigt ſich die in

mehreren hieſigen Zeitungen enthaltene Nachricht von
der Unterſchlagung des Kaſſenvermögens des
Allgemeinen Halleſchen Turnvereins im Betrage von
etwa 1400 Mark durch den ehemaligen Kaſſenwart
des Vereins, einem hieſigen Geſchäftsmann, der ſeit
langen Jahren das volle Vertrauen der Mitglieder
beſaß und gerade dadurch die Reviſoren zu täuſchen
wußte. Die Sache iſt bei der Staatsanwaltſchaft
zur Anzeige gebracht worden. Kürzlich war in dem
Vereine eine Spaltung eingetreten, dabei kam die
Unterſchlagung an den Tag. Der Verein iſt der
älteſte der hieſigen zahlreichen Turnvereine, er beſteht
ſeit 1861, das unterſchlagene Geld bildete mit den
Fonds zum Bau einer eigenen Turnhalle. Wie es
heißt, will ſich der Verein in Folge der Vorkomm-
niſſe einen anderen Namen zulegen und neu xeor
ganiſieren.

t Halle, 10. Jan. Hier wurde ein Hülfs
briefträger verhaftet, der die ihm am Neu
jahrstage für die Anwohner des Moritzzwingers, des
Moritzkirchhofes und der Zenkerſträße übergebenen
Briefſchaften im Ofen verbrannt, worunter vermutlich
auch amtliche Schreiben.

88 Weißenfels, 11. Jan. Jm benachbarten
Burgwerben verunglückte der auf dem Rittergute
daſelbſt bedienſtete Oberſchweizer S. auf recht eigen
artige Weiſe. Als die hier in einem ſogenannten
Schweinehauſe untergebrachten Schweine gefüttert
werden ſollten, entwichen durch Zufall zwei Eber aus
ihren Abteilen. Die Tiere gingen ſofort auf einander
los und bekämpften ſich aufs Heſtigſte. Als der
Oberſchweizer hinzuſprang, um ſie zu trennen, wurde
er von einem der wütenden Tiere angegriffen und am
linken Oberſchenkel ſchwer verletzt. S. wollte alsdann
auf die Umfaſſungswand eines Abteiles flüchten, erhielt
dabei von dem Eber noch einen Stoß, der ihm auch
den rechten Oberſchenkel aufſchlitzte. Dieſe Verletzung
reicht ſogar bis an den Maſtdarm heran, der ſelbſt
glücklicherweiſe aber nicht beſchädigt iſt. Der Verun
glückte wurde von dem ſchnell herbeigerufenen Arzte
verbunden. Die Verletzungen ſind zwar nicht lebens
gefährlich, doch wird S. infolgedeſſen längere Zeit an
das Bett gefeſſelt ſein.

Haſſerode, 9. Jan. Geſtern abend 8 Uhr
ſollte im Gaſthofe „Zur Stadt Königgrätz“ ein Kon

zert der Muſik des 2. Bat. 165. Jnf.Rgts. aus
Blankenburg ſtattfinden. Indeſſen wer nicht erſchien,
waren vie Hoboiſten. Sie hatten in Blankenburg
einen Omnibus genommen und hatten das Malheur,
in der Nähe des Gebirgehotels mit dem Wagen
infolge der Glätte umzuſtürzen. Der Führer des
Gefährts brach den Arm, ferner verletzten ſich einige
Hoboiſten mehr oder weniger. Auch die Jnſtrumente
litten Schaden durch Verbeulungen. Mit 2 Stunden
Verſpätungen gelangten die Muſiker gegen 10 Uhr
an und begannen ſofort ihr Konzert.

t Hohenmölſen, 10. Jan. Eine Anzahl
Mitglieder des hieſtgen Konſum vereins beab-
ſichtigen aus dieſem auszuſcheiden, und fordern in
einem Aufrufe zur Teilnahme an einer Ver
ſammlung auf, welche behufs Gründung eines neuen
Vereins ſtattfinden ſoll, in dem keine Politik ge
trieben wird.

t Erfurt, 11. Januar. Einen guten Fang
machte unſere Kriminalpolizei am SonntagNachmittag.
Jn der Nacht zum Sonntag waren Diebe in den
Hof des Gaſthauſes „Zum Trommelſcheit“ in der
Regierungsſtraße eingedrungen und hatten von dem
dort zur Abfahrt bereitſtehenden Wagen des Boten
fuhrherrn Brömel aus Stadtilm Waren wie Reis,
Zucker, Kaffee, Apfelſinen u. a. m. im Werte von
über 100 M. geſtohlen. Die Naſchhaftigkeit der
Spitzbuben führte aber alsbald auf deren Spur. Die
Kriminalpolizei fand nämlich Apfelſinenſchalen auf
der Neuwerk und Löbenſtraße. Die Spur verfolgend,
kamen die Beamten auf die Arnſtädter Chauſſee und
ſchließlich an ein am Hohlwege zwiſchen Baumanns
und Schadels Felſenkeller am Steigerwalde belegenes
Haus, in welchem u. a der arbeitsloſe Schmied
Schäler und der ſtellenloſe Kellner Kretſchmar wohnen.
Letzterer iſt ein Chinakämpfer. Jn der Wohnung der
beiden wurde den Kriminaliſten eine große Ueber
raſchung zu teil: Aufgeſpeichert lagen nicht nur die
dem Fuhrherrn Brömel geſtohlenen Waren, ſondern
auch eine Kiſte Borax, welche letzthin einem Drogiſten
in der Neuwerkſtraße entwendet worden war, ferner
eine große Menge Wäſche und Kleidungsſtücke,
Materialwaren uſw. Die beiden Diebe, welche mit
großer Dreiſtigkeit zu Werke gegangen waren, wurden

ſofort verhaftet. (S.Ztg.)4 Deſſau, 10. Jan. Die Vertilgung von
Ratten durch Gift, die im November v. J. hier
auf Koſten der Stadt erfolgt iſt, hat ein ſo vorzüg
liches Reſultat gehabt, daß ſeitens der Regierung
auch für die anderen Städte eine derartige Anordnung
geplant iſt.

m Merſeburger
r

Zeit.

Beitragsverhältniſſes feſtgeſetzt.
von iſt die Ortſchaft Dachwig im Landkreiſe Erfurt,

h

Plötzkau, 9. Jan. Als
Tage das Gehöft des Oekonomen H. Müller betrat,
flog ihr ein großer Truthahn ins Geſicht.
Frau P. erſchrack darüber dermaßen, daß ſie in
Krämpfe verfiel, die ihr alsbald den Tod brachten.

t Gräfenhainichen, 6. Jan. Ein raffinierter
Diebſtahl wurde geſtern abend zwiſchen 8 und
9 Uhr in der Schloßſtraße ausgeführt. Während die
Handelsfrau Höhn in ihrem Laden beſchäftigt war,
in welchem ſtch mehrere Käufer befanden, räumten
Diebe eine im Hofe neben der Toreinfahrt befindliche
Kammer aus und ſtahlen Bettzeug, Kleiderſtoffe,
Barchent u. ſ. w. im Werte von 70 bis 80 Mk.
Der Verdacht richtet ſich gegen mehrere Perſonen.

Dornburg a. S., 8. Jan. Das Feuer in
der Wohnung des Arbeiters Hänße in Wilsdorf,
durch welches drei Kinder der Familie ihr Leben
eingebüßt haben, ſoll durch einen Handwerksburſchen,
dem in dem Hauſe eine Gabe verweigert worden
war, vorſätzlich angelegt worden ſein. Wenig
ſtens hat der Vater der erſtickten Kinder eine hierauf
bezügliche Anzeige bei der Polizeibehörde in Jena
gemacht.

t Bernburg, 11. Jan. Auf dem dünnen Eiſe
der Saale mußte geſtern ein Knabe, der 10 jährige
Sohn des Arbeiterehepaares Lehmann, ſeinen Wage
mut mit dem Leben büßen. Das Eis brach unter
ſeinen Füßen, und der Eingebrochene verſchwand
blitzſchnell in den Fluten, ohne wieder aufzutauchen.
Die Leiche wurde heute vormittag gefunden.

t Schweinitz, 10. Jan.
gegen 11 Uhr unſer Herr Bürgermeiſter ſich
nach Hauſe begab, wurde kurz vor ſeiner Wohnung
auf ihn geſchoſſen, er wurde im Genick
verletzt; die Wirkung des Schrotſchuſſes wurde
aber durch den hochgeſchlagenen Rockkragen abge
ſchwächt.

jedenfalls aus Rachſucht gehandelt hat, zu ermitteln.
t Leipzig, 10. Jan. Ein bedauerlicher Un

glücksfall ereignete ſich geſtern nachmittag in der
Eiſenbahnſtraße in L.Neuſtadt. Das 7 jährige Mädchen
Anſchütz wurde von einem Motorwagen umgeriſſen
und überfahren. Hierbei ward dem unglücklichen
Kinde der linke Unterſchenkel ziemlich weggefahren und
der Oberſchenkel gebrochen.

t Leipzig, 12. Jan. Zum Raubmord in der
Seeburgſtraße melden die Leipz. N. N. Der Verdacht
gegen den der Ermordung des Trödlers Cohn in der
Seeburgſtraße beſchuldigten Schuhmacher Reinhold
Günther, hat ſich ſo verſtärkt, ſo daß nunmehr die
gerichtliche Vorunterſuchung gegen den Verdächtigen
eröffnet worden iſt. Günther, der ebenfalls in der
Seeburgſtraße wohnte und der außer ſeiner Schuh
macherei auch noch den Trödel betrieb, befindet ſich
bekanntlich ſeit Wochen in Haft. Er hatte mit dem
Ermordeten freundſchaftlich verkehrt und wußte daher
mit den Verhältniſſen in dem Cohnſchen Laden genau
Beſcheid.

Dresden, 11. Jan. Ueber eine Familien
tragödie meldet der Draht von hier: Jn der Ein
gangspforte des Tollkewitzer Friedhofes erſchoß Montag
mittag ein Sattlermeiſter aus Kunnersdorf bei Schandau
ſeinen acht Jahre alten Sohn und ſich ſelbſt. Der
Knabe war ſofort tot. Der Vater ſtarb nach kurzer

S

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 13. Januar 1904.

s Die LandFeuerSozietät des Herzog
tums Sachſen hat die Beiträge ihrer Verſicherten
für das zweite Halbjahr 1903 auf 75 Proz. des

Ausgenommen hier

in welcher das Beitragsverhältnis nach einem Be
ſchluſſe des Direktorialrates der Sozietät voll zur
Hebung gelangt.

Der Dom-Männerverein hielt am Montag
im „Kyffhäuſer“ ſeinen erſten Vortragsabend im neuen
Jahre ab. Herr Superint. Bithorn berichtete aus
dem Leben und Dichten zweier Arbeiter.
Jm vorigen Jahre ſind zwei Bücher erſchienen, die

von Arbeitern geſchrieben, zu den intertſſanteſten Er
ſcheinungen auf dem Büchermarkte gehören. Der
Roman „Die Geſchwiſter“ von Hugo Bertſch und
die „Denkwürdigkeiten und Erinnerungen eines Ar
beiters“ von Karl Fiſcher. Bertſch iſt in einem
Schwarzwalddorf geboren, ſpäter nach Amerika aus
gewandert, daſelbſt Farmer, Straßenarbeiter, Fabrik
arbeiter geweſen und iſt nun durch Wilbrandt in die
Literatur eingeführt worden. Wahrend er eine
Dichterſeele iſt, blicken wir in Fiſchers Buch
in die Durchſchnittsſeele eines einfachen Arbeiters
Das Bertſche Buch ſchließt, wenn auch wehmütig,
doch innerlich befriedigt. Es iſt menſchlich ergreifend
und auch literariſch wertvoll. Die Seelenſtimmungen
ſind oft meiſterhaft dargeſtellt, die Sprache freilich iſt
oft phantaſtiſch, in ihr zeigt ſich noch ungebrochene
Volkskraft. Aber bei aller Unvollkommenheit der

Frau Ponnic dieſer

Als geſtern abend

Hoffentlich gelingt es, den Altentäter, der

Korreſpondent.

anders geworden.

153. Januar 1994.
Form, zeichnet es ſich aus durch Tiefe der Em
pfindung. Ganz anders Fiſcher, bei ihm hat es
nicht geſtürmt und gegärt. Sein Drang, ſich auszu
ſprechen hat darum die Form einer ſchlichten Lebens
erzählung angenommen. Göhre, der das Buch
herausgegeben hat, hält es für einen hervotragenden
Beitrag zur Kulturgeſchichte des 19. Jahrhunderts,
in welchem die Zeit des ſinkenden Mittel
ſtandes und der erſten deutſchen Jnduſtrieepoche
geſchildert wird. Die Erzählung bricht ab mit der
Entlaſſung Fiſchers aus der Osnabrücker Steinfabrik.
So ſpiegelt ſich auch in ihm die Tragik des Arbeiter
lebens wieder. Daß das Buch aber mit dieſem
Diefpunkt abſchließt, iſt wohl Tendenz des Heraus
gebers. Fiſcher lebt jetzt im Anhaltiſchen bei Ver
wandten, denen er Garten und Accker beſtellen hilſt.
Wenn wir auch nicht mit Göhre das Buch für ein
hervorragendes Literaturerzeugnis halten, ſo iſt es
doch eine anſprechende, eigenartige Lebenserzählung,
da Fiſcher die Gabe beſitzt, plaſtiſch zu ſehen und
darzuſtellen. Aus der ſehr lebhaften Beſprechung
heben wir nur einige Punkte heraus es wurde be
ſtritten, daß die beiden Männer und ihre Lebens
ſchickſale als typiſch für den deutſchen Arbeiterſtand
gelten können, es ſeien vielmehr Ausnahmefälle.
Ferner wurde hervorgehoben, daß das Schlimmſte vie
Unſicherheit der Exiſtenz ſei, die in den wirtſchaft
lichen Verhältniſſen begründet ſei. Unter dieſen wüt
ſchaftlichen Schwankungen müſſe jedoch der Arbeitgeber
ebenſo leiden wie der Arbeitnehmer. Die Gefahren,
die den jugendlichen Arbeitern infolge zu früher wirt
ſchaftlicher Selbſtändigkeit drohen, können nicht allein
durch einſchränkende Maßregeln beſeitigt werden,
ſondern ihnen muß durch poſitive Maßnahmen, durch
Hebung des geſamten Bildungesſtandes der männlichen
wie der weiblichen Jugend entgegengewirkt werden.

Jm „Herzog Chriſtian fand am Sonntag
den 10. d. M., eine Verſammlung der Fleiſch
und Trichinenſchauer im Kreiſe Merſeburg ſtatt.
Die Verſammlung war von 80 Mitgliedern vbeſucht,
außerdem waren als Gäſte die Herren Departements-
Tierarzt Dr. Feliſch, I. ſtädt. Tierarzt Stephan,
II. ſtädt. Tierarzt Zander und DTierarzt Günther

aus Merſeburg, die Herren Dierärzte Kohl. aus
Lützen, Meißner aus Schafſtädt und Enke aus
Schkeuditz anweſend. Nach der Begrüßung ver
Gäſte und Mitglieder des Vereins durch den Vor
ſitzenden wurden einige interne Sachen und Anträge
erledigt. Als Hauptpunkt folgte ſodann der Vortrag
des Herrn Tierarzt Kohl aus Lützen über das
Thema: Welches ſind die Grundlagen
einer reellen Fleiſchſchau und einer ge
ſunden Feiſchnahrung“. Der Herr Vor
tragende führte den Mitgliedern in klar durchdachter
Rede vor, in welch trauriger Weiſe die Beaufſichtigung
des Fleiſches, eines der wichtigſten Nahrungsmittel unſeres
Volkes, bisher vernachlaſſtgt worden und wie leicht
fertig und gewiſſenlos ein Teil ver Fleiſcher mit der
Geſundheit unſerer Mitmenſchen umgegangen ſei.
Seit dem 1. April v. J. wäre dies Gott ſei Dank

Nach dem Jnkrafttreten des Fleiſch
und Trichinenſchaugeſetzes iſt es möglich, den Fleiſch
handel in reelle Bahnen zu lenken. Zwar weiſe das
Geſetz noch verſchiedene Lücken auf, aber an den
Beſchauern liege es nun, das in ſie geſetzte Ver
trauen zu rechtfertigen und ihren Beruf mit der
peinlichſten Gewiſſenhaftigkeit zu erfüllen, um ſo ein
gut Teil an dem Wohle unſers Volkes mitzuwirken.
Mit welchem Intereſſe die Anweſenden dem Redner
gefolgt waren, bewies ein einſtimmiges „Bravo“,
das dem Vortrage folgte. Hierauf entſpann ſich noch
eine lebhafte Diskuſſton, an der ſich die Herren Dr.
Feliſch, Stephan, Zander, Kohl und Meiß
ner rege beteiligten, indem ſie über vorgekommene
intereſſante Fälle im Bereiche der Fleiſch und
Drichinenſchau ſprachen. Beſonders an Herrn Dep.
Tierarzt Dr. Feliſch wurden ſeitens der Mitglieder
eine ganze Reihe Fragen gerichtet, welche er mit der
größten Liebenswürdigkeit beantwortete. Nachdem
noch von der Verſammlung der Beſchluß gefaßt
worden, ſich an der Gründung des Bezirksverbandes
zu beteiligen, erfolgte der Verkauf der Gebrauchs
gegenſtände für Fleiſch und Trichinenſchauer. Mit
ehrerbietigem Dank an ſämtliche Herren Gäſte für
ihre warme Unterſtützung, die ſie dem Verein haben
zu teil werden laſſen, ſchloß der Vorſtand die Ver
ſammlung, die bei allen Mitgliedern den beſten Ein
druck hinterlaſſen hat, um 7 Uhr abends.

Nächſten Donnerstag, Freitag und Sonnabend
findet vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr ein Scharf
ſchießen der hieſtgen Kompagnie des 36. Infanterie
Regiments in dem Gelände zwiſchen dem in der
Nähe der Ehrenſäule abführenden Kriegftädter Wege
und den Dörfern Atzendorf, Geuſa und Blöſten mit
der Schußrichtung nach Niederclobicau ſtatt. Den
Anordnungen der an den in das gefährdete Gelände
führenden Wegen aufgeſtellten Poſten muß Folge ge
leiſtet werden.

Die hieſtge Stadtkapelle hat für heute,



Mittwoch, abend im „Tivoli“ einen Walzer-
Abend angeſetzt, auf den hinzuweiſen wir an dieſer
Stelle nicht verſäumen wollen. Die für dieſe Saiſon
gelöſten Abonnementsbillets haben auch zu dieſem
Abend Giltigkeit.

Wie verlautet, iſt die hieſtge ſtädtiſche
Turnhalle vorläufig auf 14 Tage geſchloſſen
worden. Der Grund iſt das häufige Auftreten der
Diphtheritis unter den Schulkindern.

Das hieſtge VergnügungsEtabliſſement „Zur
Reichskrone“ geht am 1. April d. J. in andere
Hände über. Als Pächter derſelben tritt von dieſem
Zeitpunkt an die Feldſchlößchenbrauerei in Deſſau auf.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 11. Januar 1904. Nachdem der

Vorſteher der Stadtverordneten Herr Prof. Dr. Witte
die Verſammlung eröffnet, ergriff Herr Oberbürger
meiſter Reinefarth das Wort zur Einführung
der neugewählten Stadtverordneten Herren
Buchhändler Stollberg, Apotheker Runde und
Faktor Wenderoth, ausführend, daß, nachdem die
Bürgerſchaft das Vertrauen in die Genannten geſetzt
habe und die Wahlen für gültig erklärt ſeien, es
deren ehrenvolle Aufgabe als Vertreter der Bürger
ſchaft ſei, ſtets dem Wohle der Geſamtheit und nicht
einſeitigen Intereſſen ihre Kräfte zu widmen. Dies
in beſter Weiſe betätigen zu können, biete namentlich
die nächſte Zeit günſtige Gelegenheit. Wichtige Ent
ſcheidungen ſtehen der Stadtverwaltung bevor, ſo über
den Neubau des Krankenhauſes, die Verbeſſerung der
Verkehrswege, die Errichtung eines Schullehrerſeminars
nebſt Präparandenanſtalt u. a. Jndem Redner die
Herren ermahnte, treu und ernſt, fleißig und gern
den Beratungen des Kollegiums beizuwohnen, ver-
pflichtete er dieſelben durch Handſchlag an Eidesſtatt.
Namens der Verſammlung begrüßte hierauf Herr
Prof. Dr. Witte die neueingeführten Stadtverordneten
mit dem herzlichen Wunſche, daß deren Mitarbeit der
Stadt zum Segen gedeihen möge.

Anſchließend hieran teilte derſelbe noch folgendes
mit: Bei einer am 21. Dezember vor. Js. vorge-
nommenen außerordentlichen Reviſton der ſtädtiſchen
Sparkaſſe iſt alles in Ordnung gefunden worden.
Mittels Schreibens hat das ProvinzialSchulkollegium
den Magiſtrat benachrichtigt, daß die erforderlichen
Mittel für Errichtung des dritten Präparandenkurſus
hierſelbſt im nächſten Etat eingeſtellt ſind der Kurſus
kann alſo mit dem 1. April d. J. beginnen.
Nach den Mitteilungen desſelben Kollegiums kann
erner eine endgültige Beantwortung der Frage, ob

im Jahre 1906 der Bau eines Schullehrerſeminars
nebſt Präparandenanſtalt vorgenommen werden wird,
erſt nach den kommiſſariſchen Etatsberatungen des
Jahres 1905 getroffen werden. Hierauf wird die
Tagesordnung weiter wie folgt erledigt.

2) Wahl des Vorſtandes. Auf Vorſchlag des
Stadtv. Hetzer wird von einer Wahl durch Stimm
zettel abgeſehen und werden durch Akklamation die
Herren Prof. Dr. Witte als Vorſteher, Stadtv.
Schwengler als Stellvertreter, Stadtv. Petzold
als Schriftführer wieder und Stadtv. Grempler
als deſſen Stellvertreter neugewählt. Sämtliche
Herren nehmen die Wahl an.

3) Wahl der Wahlkommiſſion. Mit be
deutenber Mehrheit werden gewählt die Herren Stadtv.
Baege, Graul, Hetzer, Hündorf, Richter, Schwengler,
Thiele

4) Löſchungsbewilligung. Referent Stadtv.
Hetzer befürwortet die vom Beauftragten der Eigen
tümerin des Gaſthofs zum roten Herſch beantragte
Löſchungsbewilligung, nachdem der Magiſtrat ſich durch
Einſicht in das Grundbuch überzeugt hat, daß die
früheren Abgaben des Gaſthofs an das Rittergut in
Zöſchen bereits gelöſcht ſind. Die Verſammlung er
teilt hierauf ihre Genehmigung.

5) Verſteinung der Klia rc. Referent Stadtv.
Hetzer. Bei der Herſtellung der Kläranlage iſt das
alte Bett der Klia zugeſchuttet worden, damit iſt aber
auch zugleich die frühere Grenze zwiſchen dem fiekaliſchen

und Dietrich'ſchen Grundſtück in Fortfall gekommen.
Nach mancherlei Schwierigkeiten iſt ſeitens des Kataſter
amts vorgeſchlagen worden, die Mitte des alten
Kliabettes feſtzuſtellen und die beiden Hälften (insge
ſamt gegen 14 3) dem Fiskus und der Stadt zuzu
ſprechen. Der Kgl. Regierungspräſtdent hat ſich hier
mit einverſtanden erklärt und hat die Verteilung
ſtattgefunden. Auf den ſtädtiſchen Anteil kommen
7 a 49 qm, auf den fiekaliſchen 6 à 92 qm. Auch
der Magiſtrat hat ſich entſchloſſen, dem zuzuſtimmen
und beantragt hierzu die Genehmigung der Stadt
verordnetenverſammlung. Dieſelbe erfolgt hierauf.

6) Schießſtand am Gotthardtsteiche.
Referent Stadtv. Frauenheim. Unterm 23. Dez.
v. J. frug das Kommando des Füſ.Regts. Nr. 36
beim Magiſtrat an, ob der Schießſtand am Gott
hardtsteiche auch über den 1. April d. J. hinaus
zur Verfügung geſtellt werden könne. Magiſtrat hat
dies bejaht unter Wiederholung der früheren Be
dingungen (Zahlung einer Miete von jährlich 30 Mk.,
Unterhaltung des Schießſtandes und Nichtbeein

trächtigung des Promenadenweges am Gotthardts
teiche). Daraufhin hat das Reg.Kommando eine
Abänderung dieſer Bedingungen zu erſtreben verſucht.
Referent befürwortet jedoch die Beibehaltung der
früheren Bedingungen, da er namentlich in der Nicht
beeinträchtigung des Promenadenweges eine Sicher
heit für die Bürgerſchaft erblickt. Das Kollegium
erteilt hierauf ſeine Genehmigung.

7) Verwendung des Einquartierungs-
hauſes. Referent Stadto. Grempler. Am
1. April d. J. wird das Einquartierungshaus frei
und kommt die Zeit heran ſich über die eventuelle
Verwendung deeſelben ſchlüſſtz zu machen. Der
Magiſtrat beabſichtigt, zwei Wohnungen auszubauen
und dieſe für Rechnung der Stadt zu vermieten.
Ferner ſind die Vorſtände des evangeliſchen Männer
und Jünglingsvereins und ver Volksbibliothek um
Ueberlaſſung von Räumen eingekommen. Seitens
des Magiſtrats iſt beſchloſſen worden, dem ſtattzugeben,
zumal dem erſteren Verein bei früherer Gelegenheit
eine Unterbringung in Ausſicht geſtellt worden war.
Beiden Antragſtellern ſollen Räume des Hauptge
bäudes vorläufig mietweiſe und zwar unentgeltlich
zur Verfügung geſtellt werden, die ſie auf eigene
Koſten zu einem Verſammlungsraum und einer
Leſehalle umbauen werden. Referent befürwortet den
Magiſtratsantrag unter Hervorhebung der ſegensreichen
Beſtrebungen, um derentwillen der Jünglingsverein
die Gründung eines eigenen Heims anſtrebe. Stadtv.
Frauenheim kann ſich hiermit nicht ganz einverſtanden
erklären Er befürchtet, daß ſich ebenſo wie der evangeliſche
Jünglingsverein auch andere Vereine, die gleiche oder
ähnliche Beſtrebungen hegen, an den Magiſtrat mit
dem Erſuchen um unentgeltliche Ueberlaſſung von
Verſammlungs oder ſonſtigen Räumen wenden
werden, die Stadt aber hierdurch in keine günſtige
Lage gerate. Nur mit der Bewilligung eines Raumes
für eine Leſehalle ſei er einverſtanden, da dieſe der
Allgemeinheit von Nutzen ſei. Referent Stadtv.
Grempler wendet ſich gegen dieſe Ausführungen,
indem er betont, daß die Beſtrebungen anderer Vereine
nicht mit denen des Jünglingsvereins zu vergleichen
ſeien, der ſich die Fürſorgeerziehung der nicht mehr
ſchulpflichtigen Jugend angelegen ſein ließe. Jm
Verlauf der weiteren Debatte bitten Stadtv.
Schwengler und Oberbürgermeiſter Reinefarth
um Annahme des Magiſtratsantrags. Nachdem ſich
Stavtv. Frauenheim nochmals gegen die unent
geltliche Ueberlaſſung von Räumen an den Jüng-
lingsverein gewendet hatte, wurde über die Bewilligung
der Leſehalle für die Volksbibliothek zuerſt abgeſtimmt und
dieſe einſtimmig genehmigt. Hierauf wurden mit
knapper Majorität die Raume für den Juünglings-
verein genehmigt und ſodann der geſamte Magiſtrats
antrag angenommen.

8) Petrokeumtankanlage. Referent Stadtv.
Günther. Die Deutſch Amerikaniſche Petroleum
geſellſchaft iſt an den Magiſtrat mit dem Erſuchen
herangetreten, ihr die Begründung einer Niederlage
an der Ecke der Luiſenſtraße und des Roten Brücken
rains zu genehmigen. Die Baudeputation hat ſich
hiermit beſchäftigt und dem Erſuchen mit der Be
dingung ſtattgegeben, daß die Geſellſchaft die Beiträge
zu den Straßenbaukoſten in Höhe von 1351 Mk.
zahlt und das zum Ausbau der Straßen eventuell
ſpäter benötigte Terrain aufläßt. Dieſe Bedingungen
hält die Geſellſchaft für unannehmbar und bittet
um Genehmigung ohne dieſelben, da ſie bei Ver
legung des Güterbahnhofs ihre Niederlage in deſſen
Nähe verlegen müſſe. Hierauf hat der Magiſtrat die
Bedingungen ſo formuliert, daß die Anlage auf
3 Jahre genehmigt, nach dieſem Zeitraum aber ent
weder beſeitigt wird oder die feſtgelegten Bedingungen
in Kraft treten. Scharf wandte ſich Stadtv. Teich
mann, der nur eine Schädigung der hieſtgen Konſu
menten durch die Geſellſchaft befürchtete, gegen die
Genehmigung der Niederlage nach der Magiſtrats
vorlage. Stadto. Frauenheim ſtimmte den Aus-
führungen ſeines Vorredners zu. Nachdem Stadtv.
Teichmann nochmals gegen den Antrag geſprochen,
wurde dexſelbſt abgelehnt.

9) Angebot eines Grundſtücks. Referent
Stadtv. Graul. Der Oekonom Elſte hat dem
Magiſtrat ſein im Vorwerk belegenes Grundſtück
zwecks eines Schulneubaues zum Kauf angeboten und
40 000 Mk. gefordert. Nach Anſicht der Bau
kommiſſion eignet ſich das Grundſtück nicht zu ſolchem
Zwecke undiſt auch zu teuer. Dieſe Vorlage wurde abgelehnt.

10) Wahl der Armenbezirks-Vorſteher-
Die Wiederwahl der Herren Strumpfwirkermeiſter
Henckel, Bäckermeiſter Kraft, Kaufmann Buſch
mann, Kaufm. Ortmann, Privatm. Schmeißer,
Leutnant Gaudig, Kaufmann Teichmann, Waiſen
hausJnſpektor Wienecke und Rentier König wurde
genehmigt.

In der ſich anſchließenden geheimen Sitzung
erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden mit der
Magiſtratsvorlage, betr. die Entſchädigung für Aus
zahlung der Baukoſten für das hieſtge Militär
Kaſernement und die Rechnungslegung über die ge
leiſteten Ausgaben.

licher Unglücksfall

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung.
Jn den zwei letzten Sttzungen des hieſigen Schöffengerichts

vom 31. Dezember 1903 und 7. Januar d. J. wurden die
nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Arbeiter und Geſchirrführer Karl H. in Wegwitz,
geboren zu Lochau am 27. Auguſt 1865, noch unbeſtraft, iſt
angeklagt und für überführt befunden, in Wegwitz am 19.
September 1903 durch zwei ſelbſtändige Handlungen die ver
ehelichte Erneſtine L. a) dadurch vorſätzlich körperlich miß
handelt zu haben, und zwar zum Teil mittels gefährlichen
Werkzeugs, daß er ſie zuerſt mit der Peitſchenſchnur und
dann mit dem Stiel, der umgedrehten Peitſche ſchlug, b) durch
Worte beleidigt und zugleich mit der Begehung eines Ver
brechens bedroht zu haben. Der Angeklagte wurde nach An
trag zu 3 Wochen Gefängnis verurteilt.

2) Der Arbeiter Friedrich Karl Sch. zu Ammendorf, ge
boren in Oberteutſchenthal am 24. Juni 1879, bis jetzt noch
nicht beſtraft, iſt beſchuldigt, am 21. Oktober 1903 in Schkopau
unbefugt Vögel mittels Netzes gefangen zu haben. Ueber
tretung gegen S 2 Abſatz d des ReichsGeſ., betr. den Schutz
von Vögeln vom 22. März 1888. Nach dem Geſtändnis
lautet das Urteil dem Antrage entſprechend auf 15 Mark
Geldſtrafe, event. 3 Tage Haft und Einziehung der Geräte.

3) Der Hoſpitalit Franz L, hier, geboren in Meuſchau
am 17. November 1838, wiederholt vorbeſtraft, iſt angeklagt,
am 28. November 1903 in Merſeburg, wo er aus öffentlichen
Armenmirtteln eine Unterſtützung empfängt, ſich aus Arbeits
ſchen weigerte, die ihm von der Behörde angewieſene, ſeinen
Kräften angemeſſene Straßenreinigung, wie ſie von den
übrigen Mitbewohnern des ſtädt. Armenhauſes St. Sixtt
ausgeführt werden, zu verrichten. Er wurde deshalb zu 3
Wochen Haft und Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde
verurteilt.

4) Die verehelichte Arbeiter Wilhelmine V. geb. R. in
Balditz, geboren in Kauern am 4. Februar 1850, noch nicht
beſtraft, iſt angeklagt, in Balditz am 13. Oktober 1903 durch
zwei ſelbſtändtge Handlungen a) den Schuhmachermeiſter
Hermann S. durch Worte beleidigt zu haben b) aus der
Wohnung des S., als ſie ohne Befugnis darin verweilte, auf
die Aufforderung des S, des Berechtigten, ſich nicht entfernt
zu haben. Dieſelbe wurde koſtenpflichtig zu 10 Mark Geld
ſtrafe eventl. 2 Tage Gefängnis verurteilt.

5) Der Dreher Richard G. hier, geboren am 22. November
1866, gegen den in derſelben Sache ſchon einmal verhandelt
wurde, iſt beſchuldigt und durch die Bewelsaufnahme für
überführt befunden worden, in Merſeburg am 2. November
1903 die Uebung der ſtädtiſchen Pflichtfeuerwehr ohne Ent
ſchuldigung verſäumt zu haben. Strafbar aus s 5 und 23
der Poltzet Verordnung vom 25. November 1890. Gegen G.
hatte die Poltzei Verwaltung eine Geldſtrafe in Höhe von 2
Mark, eventl. 1 Tag Haft feſtgeſetzt, weswegen derſelbe recht
zeitig Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche Entſcheidung
angetragen. Nun iſt zwar die Geldſtrafe auf 1 Mark er
mäßigt, er aber außer dieſer Strafe noch verurteilt worden,
ſämtliche Koſten des Verfahrens zu tragen.

6) Die Strafſache gegen den Kaufmann Louis A. hier
wegen Uebertretung des S 70 des Gewerbeſteuergeſetzes vom
24. Juni 1891 betr. geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung
eines ſteuerpflichtigen Gewerbes, wurde vertagt.

7) Der Yrbetter Karl B. aus Wegwitz, geboren am 16.
September 1863 zu Slawin, vorbeſtraft; 2) der Arbeiter
Johann B. zu Wegwitz, geboren am 12. Auguſt 1864 in
Suſchen, noch nicht beſtraft, ſind angeklagt, am 13. Oktober
1903 zu Wegwitz der Anugeklagte zu 1, a) den Augeklagten
zu 2 mittels einer Miſthacke eines gefährlichen Werkzeuges

vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben b) denſelben durch
Worte mit der Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben
und e) wiederum denſelben durch Worte beleidigt zu haben,
2) der Angeklagte zu 2 den zu 1 durch Schläge mit einem
Waſchbecken und einer Miſthacke alſo mittels gefährlichen
Werkzeuges vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben.
Karl B. dt wurde wegen Bedrohung zu 15 Mark Geld
ſtrafe ev. 3 Tage Gefängnis verurteilt. Wegen der Körper
verletzung und Beleidigung wurde Einſtellung des Verfahrens
beſchloſſen. Gegen Joh. B. wurde auf Freiſprechung erkannt

(Schluß folgt.)

Haus den Hretſen Merſeburg und Guerfurt,

g. Burgliebenau, 11. Jan. Ein bedauer-
ereignete ſich am Montag

in den Nachmittagsſtunden in Raßnitz auf dem Eiſe
der Elſter, indem die 12jährige Tochter des Geſchirr
führers Haaſe aus Raßnitz, die ſich mit anderen
Kindern auf der glatten Fläche tummelte, einer offenen
Stelle zu nahe kam, in das Waſſer und unter das
Eis geriet und ertrank. Sofort wurden von hilfs
bereiten Einwohnern Pfähle unterhalb in den Fluß
geſchlagen und Weidenbündel vorgelegt, doch konnte
die Leiche der Kleinen bis zum Abend nicht geborgen
werden. Die Elſter iſt hier durchweg ziemlich tief.

Wetrerwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 13. Jan. Ziemlich

mildes, vorherrſchend wolkiges Wetter mit etwas
Regen. 14. Jan. Etwas kaälteres, vorwiegend
trockenes, teils heiteres, teils wolkiges Wetter. Nachts
Froſt und Reif.

Ans vergangener Zeit für unſere Feit,
Vor 30 Jahren, am 10. Januar 1874, fanden die

Wahlen für den deutſchen Reichstag ſtatt, bei denen
zum erſten Mal auch das neue Reichsland ElſaßLothringen
in die Wahlbewegung eintrat. Zum erſten Male traten, da
man die Wahl von 1871 wohl nur als einen Verſuch anzuſehen
hat, die Ergebniſſe des allgemeinen, direkten, geheimen Stimm
rechtes klar in die Erſcheinung. Den bedeutendſten Erfolg
hatte das Zentrum, das von 67 auf 92 Mitglieder ſtieg
neben ihnen erſchienen diesmal zuerſt die Erwählten der
Sozialdemokratie in greifbarer Geſtalt, ihrer 10, auf dem
parlamentariſchen Schlachtfelde. Alle 15 Abgeordnete des
Reichslandes aber waren franzöſiſch geſinnt. Die Mehrheit
im Reichstage gehörte den reichstreuen Parteien, den National-
liberalen, den Freikonſervativen, erſtere allein 150 Mann
zählend. Die Elſäßer brachten einen Antrag mit, daß die
Bevölkerung ElſaßLothringens berufen werden möge, ſich
über ihre Einverleibung anszuſprechen. Der Reichstag ging
auf die Debatte überhaupt nicht ein und Bismarck nahm nach
einigen Wochen die Gelegenheit wahr, in dieſer Sache zu
ſagen, was deutlich geſagt werden mußte. Dieſer Reichstag,
der drei Jahre tagte, bewältigte ein großes Arbeitspenſum,
u. a. auch die neuen Juſtizgeſetz.

c Dr.



Vermiſchtes.
(Opfer des Eisſports.) Auf dem Wannſee bei

Berlin verunglückten am Sonntag gegen 6 Uhr abends die
beiden Portiers Hoppe und Hillig. Während der erſtere
noch von herbetetlenden Schlittſchuhläufern aufs feſte Eis ge
zogen werden konnte, verſchwand Hillig unter der Eisdecke,
ſeine Leiche konnte vorläufig nicht geborgen werden. Auf
der Oberſpree bei Berlin ertrank am Sonntag beim
Schlittſchuhlaufen ein Fräulein Schneider, die Tochter eines
Bahnbeamten aus Rummelsburg. Das Mädchen war in
Ober Schöneweide bei Verwandten und wagte ſich, trotz vor
heriger Warnungen, ungeachtet des eingetretenen Tauwetters
heimlich auf das dünne Spreeeis. Bald brach das Eis unter
ihr zuſammen, und die Unglückliche ertrank, ehe Hilfe zur
Stelle war. Die Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Ferner iſt bei Spandau ein Schulknabe ertrunken.
Auf dem Müggelſee ſollen im Ganzen dreizehn
Perſonen eingebrochen ſein, fünf in der Rahnsdorfer,
die andern in der Friedrichshagener Gegend. Zum
Glück wurden alle gerettet. Von dem geſtern mit
geteilten ſchweren Unfall bei Sacrow gibt das „Berliner
Tageblatt“ folgende Darſtellung: Die vier Kinder des Kunſt
verlegers Kirmſe aus Halenſee, zwei Schweſtern und zwei
Brüder, betraten am Nachmittag die Eisbahn beim Reſtaurant
Moorlake. Hunderte von Schlittſchuhläufern vergnügten ſich
bereits auf dem Etſe. Es waren drei Fahrbahnen abgeſteckt
und durch Schilfbüſchel kenntlich gemacht. Außerdem machte
eine am Ufer aufgeſtellte Warnungstafel darauf aufmerkſam,
daß die abgeſteckten Bahnen ſtreng innezuhalten ſeien. Die
Geſchwiſter Kirmſe benutzten nun die mittle e Fahrbahn die
22 jährige Luiſe und ihr Bruder Theodor fuhren etwas voraus,
während die beiden jüngeren Geſchwiſter in kurzen Abſtänden
nachfolgten. Nicht weit von dem Reſtaurant brach plötzlich
Fräulein Luiſe ein, und ihrem Bruder Theodor, der nur
einige Schritte hinter ihr fuhr, war es nicht mehr möglich,
der Einbruchsſtelle auszuweichen, ſodaß er direkt in das
offene Waſſer hineinſtürzte. Jn der Verwirrung vermochte
er die Schweſter nicht zu erfaſſen. Dieſe verſchwand bald,
und er mußte auf ſeine eigne Rettung bedacht ſein. Sein
jüngerer Bruder ſuchte ihn zu retten, ſtürzte aber dabei ſelbſt
ins Waſſer. Erſt andern Perſonen, die auf die ausgeſtoßenen
Hilferufe hin herbeiellten, gelang es, beide Brüder dem Tode
zu entreißen. Kaum war das Rettungswerk vollbracht, a s
in kurzer Entfernung zwei Herren ebenfalls durch das Eis
brachen und ſofort unter der Eisdecke verſchwanden. Eine
Rettung war unmöglich. Die Namen dieſer Verunglückten
konnten noch nicht feſtgeſtellt werden. Die drei Leichen ſind
bisher noch nicht geborgen

(Der Anarchiſt Dempwolf,) der in den achtziger
und neunziger Jahren von ſich reden machte, iſt in München
in der Kreistrrenanſtalt als unheilbar Jrrſinniger geſtorben

(Der Ausſtand der ſpaniſchen Hafenarbeiter)
zieht immer weitere Kreiſe. Nach einem Madrider Telegramm
des „Wolffſchen Bureaus“ vom Sonnabend ſind nun auch
die Matroſen der im Hafen von Santander liegenden Schiffe
in den Ausſtand getreten. Verhandlungen der Unteenehmer
mit den Arbeitern zur Herbeiführung einer Verſtändigung
ſind geſcheitert. Die Matroſen in den Häfen von Altcante,
Valencia und Sevilla haben ſich dem Ausſtand angeſchloſſen
Eine gioße Anzahl von Schiffen kann ihre Ladung nicht
Wſchen. Einige Sch ffahrtsgeſellſchaften tn Sevilla und Bar
eelona beabſichtigen, franzöſifche Matroſen anzuwerben.

(Der frühere ſozialdemokratiſche Reichs
tagsabg. Agſter) wurde, wie „Wolffs Burean“ aus
Stuttgart meldet, am Sonntag im Degerlocher Walde erhängt
aufgefunden. Agſter war krank. Er iſt ſchon im Lauf der
vorigen Legislaturperiode in eine Nervenheilanſtalt gebracht
worden, hat dann im Reichstagsgebäude einen Selbſtmord
verſuch gemacht und wurde danach wieder in einer Anſtalt
behandelt. Er war Arbeiterſekretär in Stuttgart und wurde
1898 für Pforzheim gewählt. Er iſt 45 Jahre alt geworden.

(Ter frühere Reichtagsabg. Leonhard Sey
both) iſt, wie „Wolffs Bureau“ aus München medet, wegen
Fluchtverdachtes verhaftet und über ſein Vermögen Konkürs
verhängt worden. Der Bruder von Leonhard Seyboth
hatte für dteſen während der Vorunterſuchung eine Kautton
von 50000 Mk. geſtellt. Jm „Berl. Lokalanz.“ wird als
Grund für die Verhaftung angegeben, daß Leonhard Seyboth
wegen Verkaufs ſetnes Geſchäfts Unterhandlungen eingeleitet
hatte, die ſchon nahe am Abſchluß waren.

(Aus einem Stadtbahnzug geſtürzt) iſt
zwiſchen den Statronen Charlottenburg und Savignyplatz der
Schüler Otto Quednau. Der Aermſte wurde ſchwer ver
letzt von Eiſenbahnbeamten auf der Strecke gefunden und
nach einem Krankenhauſe geſchafft. An ſetnem Aufkommen
wird gezwetfelt. Wie Mitfahrende angaben, hat ſich der
Knabe während der Fahrt an der Türe zu ſchaffen gemacht,
die ſich dann wahrſchetnlich durch einen Zufall öffnete

(15 Perſonen erfroren.) Die heftige Kälte, die
in den letzten Tagen in und bei NewYork geherrſcht hat,
iſt einer ganzen Reihe von Perſonen verhängnisvoll geworden.
Allein in NewYork und in der unmittelbaren Umgebung
dieſer Stadk ſind nicht wentger denn 15 Perſonen erfroren
aufgefunden worden. Die Zahl der Opfer des Froſtes im
allgemeinen wird aber noch weit größer ſein.

(Die verwitwete Königin Marie von
Hannover) iſt nach einer Meldung aus Gmunden an
fleberhafter Bronchitis erkrankt. Der am Montag über das
Befinden der Köntgin Marie von Hannover ausgegebene
Krankheitsbericht beſagt, daß die Königin an einer leichten
Lungenentzündung erkrankt iſt, die aber glücklicherweiſe einen
normalen Verlauf nehme.

(Blutiger Kampf mit Wilderern.) Wie die
„Pfälz. Pr.“ meldet, erſchoß im Staatswalde bei Erbach
am Sonntag der Jagdaufſeher Leiner aus Jägersburg zwei
Wilderer namens Graf und Mayer aus Erbach. Der Bruder
des Aufſehers, der ihn begleitet hatte, wurde ſchwer verletzt.

Ein Rieſenſchweiv) wurde dieſer Tage im Schlacht
haus zu Oldenburg vom Leben zum Tode beſördert. Die
Wage im Schlachthaus zeigte nämlich die Zahl 798 Pfund.
Dies ſoll, ſolange der Oldenburger Schlachthof beſteht, das
ſchwerſte Schwein geweſen ſein, welches je dort geſchlachtet
wurde.

Bei einem Brande) auf der Station Häſtbo in
Schweden iſt eine Frau mit vier Kindern verbrannt.

(Von einem Löwen zerfleiſcht.) Etne ſchreckliche
Szene ſpielte ſich vor den Augen zahlreicher Zuſchauer in der
Menagerie von Droxler zu Paris ab. Droxler, ein
bekannter Tierbändiger, wurde von einer Löwin angefallen
und ſehr ſchwer verletzt, auch ſeine Frau, die ehemalitge
Tänzerin La Goulue, welche ihm zu Hülfe eilte, erlitt mehrere
Wunden. Die raſende Löwin wurde von einem anweſenden
Schutzmann durch mehrere Revolverſchüſſe getötet. Der ganze
Vorgang dauerte zwei Minuten lang. Das Publikum ge

horchte der Mahnung der Goulue, nicht zu ſchreien, um die
wütend gewordenen Beſtien nicht noch mehr zu erregen.

(Unter dem Verdacht des Raubmorde 9) iſt am
Freitag der Beſitzer Johann Dorczynski aus Kruszyn bei
Konitz verhaftet worden. Er wird beſchuldigt, den im März
vorigen Jahres plötzlich verſchwundenen Beſitzer Literski
aus Kruszyn, der nach etwa dreißigjährigen Aufenthalt in
Amerika nach Deutſchland zurückgekehrt war, erſchoſſen, deſſen
Leiche um 600 M. bares Geld beraubt und vergraben zu
haben. Dorczynski beſtreitet die Täterſchaft. Die Leiche
Literskis wurde jüngſt im Walde nahe Kruszyn bei Lesno
gefunden. Füchſe hatten ſie aus der Erde geſcharrt und
angefreſſen

Eine Schülerrevolte) wird aus Reykiavik auf
Jsland gemeldet. Die Schüler der dortigen Lateinſchule
wünſchten die Verleihung von „Charaktern“ bei den Jahres
prüfungen abgeſchafft, ſtießen in dieſer Forderung aber auf
den Widerſtand der Schuldirektion. Die Folge davou war,
daß die Schüler ſich gewaltſam der „Charakter“Protokolle be
mächtigten und ſie vollſtändig vernichteten. Als nun der
Direktor der Schule eine Unterſuchung anſtellte, erhoben ſich
die jungen Leute wie ein Mann und verweigerten jegliche
Auskunft. Um ihren Unwillen weiter zu bekunden, legten ſie
Pulver in den Ofen desjenigen Zimmers, in dem die übrigen
Piotokolle und das Archiv der Schule aufbewahrt wurden
der Ofen explodkerte und der geſamte Jnhalt des Zimmers
wurde vernichtet oder doch arg beſchädigt. Die weiteren Be
mühungen des Vorſtandes der Schule, die Angelegenheit auf
zuklären und die Anſttfter der Unruhen zur Rechenſchaft zu
ziehen, mißglückten nach der „Voſſ. Ztg.“ bisher völlig. Man
mußte die Schule vorläufig ſchließen.

(Eine Epiſode aus dem Eheleben der ver
ſtorbenen Prinzeſſin Mathilde Bonaparte die
in dieſen Tagen ihre irdiſche Laufbahn abſchloß, erzählt die
„Neue Freie Preſſe“. Die ſchöne Prinzeſſin heiratete mit
neunzehn Jahren den Grafen Anatole Demidow, einen der
reichſten Männer ſeiner Zeit. Die Hochzeit wurde mit großem
Glanze vollzogen, und ein namhafter Künſtler modellierte
die Hände von Braut und Bräutigam, die, in Marmor aus
geführt, mit der Jnſchrift „Auf ewig“ verſehen wu den.
Demidow brachte ſeine junge Frau nach Petersburg, um in
der ruſſiſchen Hofgeſellſchaft mit thr zu prahlen. Was zwiſchen
den Ehegatten vorfiel, blieb unbekannt ſpäter hat die Prinzeſſin
ihren Gatten im Geſpräche nie anders als „le Moscovite“
genannt, und ſie wollte ihm damit keinen Schmeichelnamen
geben. Die Petersburger Saiſon hatte ihren Höhepunkt
erreicht, der Hofball ſollte mit großem Glanze abgehalten
werden. Gräfin Demidow ließ ſich eine omtnöſe Toilette an
fertigen, ihr reicher Schmuck wurde bereitgelegt, aber der Graf
ſprach ein ſtrenges Verbot aus ſie dürfe den Ball nicht
beſuchen. „Nons verrons“, dachte Mathilde und wartete,
bis der Schlitten mit dem Grafen nach dem Winte palais
abgefahren war, dann begann ſie Totilette zu machen.
Die Vorſtellung im Palais waren zu Ende. Zar und
Zarin ſollten eben an der Spitze des Hofſſtaates durchs Spalter
der verſammelten Geſellſchaft in einen anderen Saal ſich be
geben da erſchten im Türrahmen des Saales die hohe
ſchlanke Geſtalt einer Dame in ausgeſuchter Toilette, das
ſtrahlende Diadem im blonden Haar. Befremdend wirkte,
daß ſie über dem tiefdekolletierten Kleid aus weißem, ſilver
geſticktem Atlas, eine dichte Tüllſchärpe trug, die ſie mit einer
Handzüber der Bruſt zuſammenhielt. Graf Anatole Demidow
trat vor, er hatte ſeine Frau erkannt. Sie rauſchte achtlos
an ihm vorüber und ſchritt durch die atemlos dieſen unge
wöhnlichen Vorgang beobachtenden Anweſenden bis dicht vor
das Kaiſerpaar. Vor dem Zaren ließ ſie ſich auf beide Knie
nieder, nahm den Schleter von Bruſt und Rücken, faltete
bittend die Hände und ſtammelte franzöſiſch: „Sire befreten
Sie mich von dem, der mich ſo behandelt.“ Dabei beugte ſie
den Kopf tief, daß der ſchöne weiße Rücken entblößt vor dem
Zareu die Spuren grauſamer Mißhandlungen zeigte. Er war
über und über mit blutroten Striemen vedeckt, die ſich von
der zarten weißen Haut grell abhoben. Man wetß, daß Zar
Nikolaus, der zugleich der Onkel der Prinzeſſin Mathilde war,
ſich warm ihrer annahm, eine Scheidung von Demidow be
wirkte und ihm befahl, ihr eine jährliche Apanage von einer
Viertelmillion Francs auszuſetzen.

Kampf zwiſchen Meerungeheuern.) Ein Offi
zier des von der däntſchen Regierung zu Forſchungen in den
nördlichen Gegenden des allantiſchen Meeres entſandten
Schiffes „Michael Sars“ berichtet über eine eigentümliche Er
ſcheinung, welche die Beſatzung des Fahrzeuges zu beobachten
Gelegenheit hatte. Dieſes kreuzte im Danengatt (zwiſchen
Jsland und Grönland), als von Bord aus ein rieſiger Pott
wal (Catodon macrocephalus) bemerkt wurde. Der Kapitän
traf ſofort alle Vorkehrungen zur Erlegung des ſeltenen und
gefährlichen Ungetüms. Inzwiſchen machte der Wal Sprünge
wie ein Delphin, warf ſich bald auf die eine, bald auf die
andere Seite, tauchte dann unter, um nach einigen Augen
blicken wieder ſeine Bewegungen an der Oberfläche zu er
neuern, und verbreitete dabei durch ſeine Spritzlöcher einen
dichten Waſſerdunſt. Jn Treffnähe gab die Beſatzung eine
Kugelſalve auf das Tier ab, und auffallenderweiſe legte es ſich
hiernach bald auf den Rücken und verendete. Die nähere
Unterſuchung ergab, daß der Wal ſich ſchon vorher im Todes
kampfe befunden hatte, und zwar infolge von Verletzungen,
die er ſich durch einen Kampf mit einem anderen Seeungeheuer
zugezogen haben mußte. An dem neun Meter langen Kopf
zeigte ſich eine drei Meter lange Wunde. Auch an der
Schnauze waren Verletzungen, die offenbar von den mächtigen
Armen eines Rieſenpolypen herrührten. Bei Oeffnung des
Rachens fand ſich in dieſem ein bier Meter langer Polypen
arm, den der Wal abgebiſſen hatte. Auch der übrige Körper
des Wals war, wie der Kölniſchen Zeitung geſchrieben wird,
zerquetſcht und geſchunden. In den Fettiteilen des Tieres
fand man außerdem Narben, die auf frühere Kämpfe ähn
licher Art hinwieſen.

Der berüchtigte Sioux-Häuptling „Rote
Wolke“) iſt, wie aus Amerika gemeldet wird, dieſer Tage
geſtorben. Mit ihm iſt der letzte der mächtigen Führer der
Jndtanerſtämme, deren Taten die blutige Anſiedlungsgeſchichte
des amerikaniſchen Weſtens erfüllen, in die ewigen Jagdgründe
dahingegangen. Red Cloud (Rote Wolke) wurde zuerſt bekannt
durch das Maſſacre vom 22. Dezember 1866 nächſt dem
Fort Kerry Nebraska, in deſſen Verlauf er die ganze
Truppenkolonne des Kapitäns Fettermann niedermejzelte.
Von da an wurde der Häuptling Diktator der Sioux
ſtämme und ſein Name ein Schrecken für die Bleichgeſichter der
durch ihn beherrſchten Region. Erſt im Jahre 1877, nach
einer Periode fortwährender Kämpfe und ſchonungsloſen
Blutvergteßens, legte er, einem Beſchluſſe des Stouxkonzils
Folge leiſtend, die Waffen nieder, begrub ſein Tomohawk und
begab ſich nach der nach ihm benannten Red CloudAgentur,
wo er den Friedensakt mit der Bundesregierung unterzeichnete.
Seitdem lebte der vormals ſo blutgierige Häuptling, der im
Verlaufe ſeines Kriegspfades ohne Erbarmen eine große An

zahl von Truppen und Anſiedlern beiderlei Geſchlechts nieder
gemetzelt hatte, in vollkommenem Frieden auf dem ihm von
der Bundesregierung reſervierten Lande und erreichte das
Alter von 85 Jahren.
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Neueſte Nachrichten

Moskan, 12. Jan. H. T. B.) Jn den
Botkinſchen Naphtagruben im Kaukaſus
hat eine furchtbare Exploſion ſtattge-
funden, durch welche über 100 Arbeiter
getötet wurden.

Warſchau, 12. Jan. H. T. B.) An
läßzlich eines Gottesdienſtes in der Syna
goge zu Bobinok brach plötzlich der Fuß-
boden ein. Mehrere Hundert Perſonenſtürzten in den darunter befind ichen Keller,
von denen 20 tot und viele ſchwer verletzt
heraufgezogen wurden.

Berlin, 12. Jan. Der Großherzog von
Mecklenburg Schwerin iſt, wie die „Meckl.
Nachr.“ melden, in Cannes leicht an der Jnfluenza
erkrankt. Seine Reiſe nach Berlin zum Kapitelfeſt
des Ocdens vom Schwarzen Adler iſt aus dieſem
Grunde aufgegeben worden.

Breslau, 12. Jan. Der Vizepräſident des
Reichstages Dr. Udo Graf zu Stolberg
Wernigerode iſt zum Wirklichen Geheimen Rat
mit dem Prädikat ernannt worden.

München, 12. Jan. Der geſtern früh 8 Uhr
7 Min. von Kempten hier eingetroffene Perſonen
zug fuhr zu raſch in die Einſteighalle des Zentral
bahnhofes ein, ſodaß der Prellbock zertrümmert wurde
und die Vorſpannlokomotive entgleiſte. Zwei in
der Nähe befindliche hieſtge Karſleute erlitten durch ab
ſwringende Trümmer des Prel s Verletzungen, der
eine einen Unterſchenkelbruch, r andere eine leichte
Prellung des Fußes. Von den JInſaſſen des ange
kommenen Zuges haben zwei Reiſende Prellungen
erlitten.

München, 12. Jan. Der Staatsminiſter Freiherr
v. Podewils erkrankte zu Beginn des Jahres
an Jnfluenza und erlitt, nachdem bereits Beſſerung
eingetreten war, einen Rückfall, welcher ihn ſeit
mehreren Tagen ans Bett feſſelt.

Kiel, 12. Jan. Der Kaiſer beſtätigte das auf
Amtsentſetzung lautende Urteil des Disziplinar
Gerichtshofes gegen den Profeſſor Lehmann
Hohenberg. Der Gemaßregelte verabſchiedete ſich
ſchriftlich von der Univerſität. Das Urteil erging,
weil er ſeine vorgeſetzte Behörde in der Rechtsver
fechtung beleidigt haben ſoll.

Eutin, 12. Jan. Drei Kinder im Alter von
11, 8 und 5 Jahren ſind auf dem Eutiner See ein
gebrochen und ertrunken

Hagen, 12. Jan. Auf der Straße Priorei
Breckerfeld ſtürzte infolge Glatteiſes ein Poſtwagen
von der hohen Böſchung in die Tiefe. Drei Jnſaſſen
und der Kutſcher wurden leicht verletzt.

Aden, 11. Jan. Meldung des „Reuterſchen
Bureaus“.) Die engliſchen Truppen hatten ein er
folgreiches Gefecht mit den Truppen des
Mullah. Die Somalis verloren 1000 Tote.
2 engliſche Offiziere wurden getötet, 8 ſchwer verwundet.

London, 12. Jan. Ueber das Gefecht der Eng
länder im Somalifelvzuge wird gemeldet Der eng
liſche General griff mit 2200 Engländern und
1000 Eingeborenen 5000 Derwiſche bei Jidballi an.
Nach einem ſtürmiſchen Angriff wurde der Feind in
die Flucht geſchlagen. Er verlor 1000 Tote und
viele Gefangene. Die Engländer zählten 41 Tote.

New-York, 11. Januar. Jn der Grube
Gradalgara in Mexiko fand eine Dynamit
Exploſion ſtatt, wobei 20 Bergarbeiter getötet
und 40 verletzt wurden.

de 2222 S

Produktenbörſe.
Berlin. 11. Januar.

W W 1000 kg Mat 167,75, Jult 169,75, Sept.

r 1000 kg Mat 136,50, Juli 188,75, Sept.
Mk.

Hafer 1000 kg Mai 129, Juli Mk.
Mais 1000 kg runder loco Mai 109 75, Juli 110,25 Mk.
Rüböl 100 kg Mat 46,80, Okt. 47,40 Mk.
Spirktus 70 er loco Mk.
Die friedlichen politiſchen Nachrichten, ſowie die erheblich

billigeren amerikaniſchen Warenofferten haben hier die Tendenz
merklich verflaut. Da die Kaufluſt ſchwach blieb, mußten Ab
geber Konzeſſionen machen, ſo daß Weizen Roggen

Mk gegen Sonnabend einbüßte. Hafer im Lokomarkte
ſchwächer. Rüböl und Mais träge. Spiritus nicht
gehandelt.

Frauen seid gewarnt!
Die ächten Herkules-Spiralfeder-Korsetts

G tragen alle entſprechenden Stempel oder Etiquette. Alle
anderen weiſe man, weil minderwertig, zurück.

m rerChimikum Eleetro- u. Maschinen-Ingeniteure,
Werkmeister. Modern eingerichtetes Laboratorium.

e Staatskommissar.



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion den

Bablikum gegenüber keine Verantnrtang.

FamilienNachrichten.

TWodes- Anzeige. eHeute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzen z Il enaber ſchweren Leiden unſere be Martha In an jenhl nes
im Alter von 31/2 Jahren. cder Zin e e Acht wir Alle 14Tage: 40Selten stark dem modern

Merſeburg den 12. Januar 1904. e rrteeen M Mit a eArthur Kunth und Pra n. kern lohn eurr IchngSrerdlgeng Denn nlttgg robe-Hummern dureh Oh T dehWerin, Bern i. 35.

O Aben- 1 enter Die

Dankſagnug.
Für die vielen Beweiſe der Liebe aund Tetilnahme beim Hinſcheiden unſerer e O Kleiner Laden mit Wohnung und

lieben Mutter, Schwiegermutter, Groß Bferdeſtall ſofort oder ſpäker zu vermutter und Urgroßmutier, der Frau verw. m ſtädt. Le ihben zu Rer ſeburg m zieken.
Caroline Weißleder nen a er on ſt Zele an ein zang zen Dieſen

geb. Jüdicke, ſagen wir nur auf e von 9 Uhr a Ke a r e pril zu vermieten.
dieſem Wege unſeren herzlichen Dank. der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 2901 Biüscher, Oberburgſtraße 6 I.

Merſeburg, den 11. Januar 1903. J 4900, enthaltend Gold u. Silberſachen, V 7 6 3Die trauernden Hinterbliebenen Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche er. äckerei- rundſtück.

Die etwaigen eberſchüſſe können binnen Das fich in guter Geſchäftslage und in
Jahresfriſt in Empf fang genommen werden. flottem Betriebe befindliche re

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme Werſen den 6. Januar 1904. gr. Sixtiſtraßze 18 ſoll wegen des am 1.
beim Begräbnis unſeres lieben kleinen Der Verwaltungsrat Jult d. J. laufenden Pachtoertrages unter

Zehender. ünſtigen Bedingungen verkauft oder anderweitW a mm I gt m frichtigſten Dank 1. Etage Dom 5 ſofort zu vermteten und verpachtet werden.
ſag r t J v an 1. April zu berteher. Frau Louise Boratelmanm,Karl Kur sei nskey Frau. Freundliche Wohnung, Stube, Kammer gr. Srtiſtraße 18. 1 Tr.

Für die uns bewieſene Tetlnahme deim Küche mit Zabehör, für einzelne Leute paſſend, 5Hinſcheiden unſeres lieben Kätehens ſagen 1. April beziehbar Steiuftraßze 6. Ein kleines Wohnhaus

wir herzlichen Dank. Ein VLogls, Stube Kammer, Küche an wird in Stadt oder Land zu pachten geſucht.
einzelne Leute zu vermieten Gefl. Offerten unter K O in der Exped.Rich. Zeiger und Frau. ein z Mhlgeriegte

Allen Bekannten zur Nachricht, d unſer rkleiner Otto im Alter von 1 Jahr 4 Mon. Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer, 4000 5000 Mark
Montag früh plötzlich verſchieden iſt. Küche und Zubehör, zu vermleten und 1. April auf ſichere Hypothek von pünktlichem ginszahler

Dieſes zeigen tiefbetrübt an zu beziehen Neumarkt 38. leihen h Offerten unter L. KannKarl Mäller nd Prau, Ein Logts, für ein paar ältere Leute oder die Exped. d. Bl.
einzelne Perſon paſſend, iſt zu vermieten und 7Urteraltenbarg 19 e e Sag 15 Junge Ferkel

P za m K. Eine freundliche Hoſwohnung, Teichſtrafze V D
Für die vielen Beweiſe n Teilnahme 10 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und (eſte Raſſe und futterfeſt) hat abzugeben

bei dem Begräbnis unſerer lieben Entſchlafenen reichlichem Zubehbr, iſt zu vermieten und I. O. Ruurkhardi?, Klanuſe.

ſagen herzlichen Dank April 1904 zu beziehen. rWamiälie Beolkar t. Wetfze Maner 16 a Stube, K. u K. zu R Väufe ſchwein
e vermieten und Oſtern zu beziehen. Zu beſich ſteht zu verkaufen

tigen von 12——2 Uhr. Amtshäuſer 11.Amtliches. Eine Wohnung im Hinterhauſe zu ver Ha Hahn un 5 Glucke

mieten Nenumarkt 30. H tat e ler 5Bekanntmachung. Weiſenfelſerſtraße T5 ſt die 2 h maler.
Am 14., 15. und 16. d. M findet von e S 5 W9 bis 12 Uhr vormittags eig Scharſſchießen II. Mtnage- e Sgarr en S

der hieſigen Kompagnie Des 36. Infanterie heſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche zu verkoufeen Menſchan Nr.
Regiments in dem Gelände zwiſchen dem vom und Zubehör, zu vermieten und am I. April

Denkmale an der Lauchſtädter Chauſſee ab 1904 vezi r ws Lederfabrik. S zgehenden Kriegſtädter Wege und des hen t die Ein e Starke Ellern
Atzendorf, Geuſa, Blöſien, in der Richtung nach Rü tNiederclobteau ſtatt. Die n das Gelände zu n und 1. Apul 1904 beziehen U. üß eruſtämme

führenden Wege werden durch Poſten geſperrt Markt 23. Zibt zu Pantoffelholz und Stellmacherarbeiten
r Anordnungen i Solge zu Wohnung mit Vorgarten, 2 Stuben, ab Rittergut Gr Kahna b. Frankleben.

Merſeburg, den 7. Januar 1904. 2 Kammern und Küche mit Zubehör, zu vev 2Wer Königliche Landrat. mieten und 1. April zu beziehen O III
Graf d'Haußonsille. Amtshänsoer 6 a

In Hieſiger Stadt beiden ſich am Freundliche Wohnung zu vermietenVerkaufsſtellen für Poſttwoeetgeichen uſw. Friedrichſtraſze 8. Schweizer Limburxger-, Tilſtker,
beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott a e ſchen Thüringer u. feinsten Wafelkäse.
hardtsſtr. 45; Eine Wohnung zum 1. April zu beziehen2) beim Kaufmann Herrn Fuß, Breite Roßzmarkt 12. Vollmilch, Mager. u. Butfermilch,
ſtraße 9; Fienndliche Wohnung an ruhige Dute zu ſaure und ſüße Hahne.

3) beim Kaufmann Herrn Karl Kundt, e Zu erfragen Schmaleſtr. 21, 1 Tr. Stets friſch
Friedrichſttaße 6; feinſte Aolkereibukter in Hkücken u. loſe,4) beim Kaufmann Herrn Ehrentrau t V. D. Gotth ardtstore 1 Kolonialwaren und Delikateſſen

Annenſtraße 22, Parterre Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, gapf fiehlt5) beim gtanratenr Herrn Kra uſe, Stein Küche und Zubehör, per 1. April zu vermieten. i o Inſtraße 9 g Näheres beim Verwalter P. I. unt. R 1 e l 96) Cwe en r vr, Herrn Ru dolph, Eine Wohnu g, Stube, Kammer u. Küche, Markt.
m ben n im 1. April 1904 oder früher zu vermieten7) beim Reſtaurateur Herrn Vollrath, Oberaltenburg 16Weißenfelſerſtr. 15 undbei de Wenn Brühl 17. Eine Wohnung ſofort oder ſpäter beziehbar R e
Außerdem führt das Beſtellperſonal zum Roſental 16.

g Patentanwaelf
Verkaufe von Poſtwertzeichen einen beſ rn Wol nung gs- Geſuch l winm 2 Woh e 45 m wenn Ab LEIPeVerkaufsſtellen für Beitragsmarken der e
Landes Verſicherungsanſtalt Sachſen möglich Neumaikt, ſofort oder 1. Februar zu 9 Pöbel Spiegel. Sofos,
Anhalt befinden ſich mieten geſucht. Offerten abzugeben
1) beim Kaufmann Herrn Brendel, Gott Neumurkt 64. heit uhardtsſtraße 45; Kinderloſes Ehepaar ſucht per I. April r et e
2) beim Kaufmann Herrn Ortmann, freundliche Wohnang von Siübe, 2 Kammern I t n Tſſeh r Br iteſt

Schmaleſtraße 9; oder 2 Stuben und Kammer in der Unter u er Weg en ger 1509 Lerreſer-
t d Herrn V Dom enbu der ſſ Nähe. fferten un v3) ar wann Herrn Welzel, Dom n die Dre See unter Transport ſret Mehrjährige Garantie.

oltalertng en iſſgfgehh möbl. ZimmerBeide Arten von Verkaufsſtellen werden m zu beziehen Oberbreiteſtr. 15 kf. Bocker
dem Publikum zur eigenen Bequemli chkeit ven Wo T empfohlen Möblierte 45 n e vom Bürgel Brauhaus Merſeburg empfiehlt
Merſeburg, 12. Januar 1904. v nMaiſerliches Poſtamt. a n Geltzsehner,

Lattermann. f. Tag 7 Oberburgſtr. 5.Großer Laden k 0Halbe Etage mit Ladenſtube in frequenteſter Straße ſofort Nähmaschinen
mit Waſſerleitung und allem Zubehör zu ver vermieten und 1. April beztehbar.

mieten und 1. April er. zu beziehen Pom S. von Mk. 55, an,Lauchſtädterſtraße 18 r ate Bi ückerei- Verkauf. Waſchmaſchinen,
mieten und ſofort oder I. April zu beziehen Erbtellungshalber ſoll das am. Markt 20 heſte Marken, (auch Dampfwäſche) empfiehlt
(Preis 200 Mk Näheres Oelgrube 25. belegene den nen dEine freundliche Wohnung zu vermieten gebsrige Haus verkauft werden ähere Aus G. 8 h aLammſtraſze 10. kunft erteilt I. Kunth. 6 Wen Sr.

Rüöügeniw. Gänsepökelfleiseh,
Kügenwalder Güänsefett,

hochfeine Gänseleberwurst,
feinste Lünebuvrg. Vennaugen
empfiehlt L Zimmermann.

Rindfleiſch
empfiehlt

Rürnberger.
Erlaube mir gefl. auzuzeigen,

daß in meinem Geſchäft nach
wie vor

Strümpfe zum Stricken

und Anſtricken

angenommen werden.
M. Schaaf, Dürbecks Nachſltr,
r Marict 12.

ilfe geg. Blutſtock. mmerHamburg, Frichteßr. 35

Zeitungs-Rakulatur
in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei

Th. Rössner, Buchdrufferei,
Oelgrube 5.

D P TCheffre- Angeigen
für Personal- Gesuche

Stellen-Gesuehe
An- und Verkäufe
Winanzirun gen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
älteste Annoncen-Expeditlon

Haasenstein Vogler A. 6.

Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merſeburg Carl Brendel,
Gotthardtsſtraße 45.

Für Reſtaurateure
t Bierhandlungen.

vrmulare zu den nach den Fs 9, 10und der mit dem 1. October 1897 in Kraſt
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige

Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben iner Buchdruckerei von

Th. Rössmer. Oelgrube H.

I an n IFür die mir zur Weihnachtsbeſcherung des
Jungf rauen Vereins der Altenburg gütigft
überſandten Gaben ſage ich, zugleich im Namen
des genannten Vereins, den herzlichſten Dank.
Den Gebern, ſoweit ſie nicht ungenannt ge
blieben ſind, geht beſondere Quittung zu. Es
haben mehr als 60 Bedürftige, zumeſt Wi twen,
mit Kleidungsſtücken uſw. beſchenkt werden
können. Jn beſonderen Fällen ſind aus Geld
beträge verabreicht worden.
Ebenſo ſage ich beſten Dank für die Gaben,
welche mir zum Beſten mehrerer Arſtalten für
innere Miſſion überwie eſen worden ſind. Auch
dieſen Gebern quittiere ich mittels beſonderer
Poſtſendung.

Sollte irgend ein Verſehen bei der
Auittungs Zerteilung unterlaufen, ſo bitte ich
dringend um gefl. Mitteilung.

P. Helius, Pf.
I an n K.

Freundliche Gaben an Geld und ſonſtigen
eregtg ſind uns für unſere Weihnachtsbe
cherung zugegangen von Kanzleirat Kuhfuß,ſnin Dobkowitz, Landesſekretär John,

Kantor Schön, Stadtgutsbeſitzer Jentzſch, Hege
9 meiſter Niemanv, Regierungsrat Mühlmann,

Frau Direktor Glaß, Baurat Bretting, Witwe
Poſer, Kaufmann Heſſe, Fräulein Scharre,
Strommeiſter Lenz, Oekonomierat Schulenburg,
Witwe Oppel, Kaufmann Göhlſch, Witwe
Schrepper. Bäckermeiſter Elbe, Kaufmann
Taitza, Fabrikant Mühlpfordt, Uhrmacher
Schüler und verſchiedenen Uugenannten. Alcen
Gebern herzlichen Dank! Dank auch den Herren
Gräfe und Berndt für die Mühewaltung bei der
Beſcherung.

Der Vorſtand
d. kirchl. Vereins d. St, Thomasgemeinde,Berantwortliche gen Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

a e



Hr. 1. Zeilage zur „2Aerſfeburgery KCorreſpondöertt.
Verlag on Th. ecr in Merſeburg.

Schnitt-INuster zu Tolletten-, Konfektions- und Wäschegegenständen (auch nach Iass) aus festem Sefdenpapfer sind gegen d o
c FrankoEinsendung von 80 Pfg. (1 Fre.) per Muster von dem Verlage dieser Zeftschkrift zu beziehen.

r e eder lachdruck, auch einzelner Ärtikel, wird Strafrechtſich verfolgt

IIIode und
Fig. 1. Mädchenkleld aus Fibeline. Das Röckchen iſt alatt, die

rinasum ein wenig terausgeſchoppte Bluſentaille iſt in gleichmäßigen
Entfernungen am GOberſtoff in je zwer ältchen abgeſteppt. Den
Achſelkragen, der ans zwei Teilen beſteht, bearenzen Vortei oder
Samtbänochen, ebenſo die Stehkragen, Gürtel und die Stulpen.

Fia. 2. Knabenanzug
aus Chevot mit langer,
en liſcher Bluſe und Zu
avenbeinkleid. Der breite,
an der Kante mit ſchwarzen
Seidenſchnürchen benähte
Kragen iſt aus weißem
Flanell oder hellbeige

farbigen Tuch angefertigt.
Die Aermel ſind in Falten
abgeſteppt

und haben
pitze Stul
pen. Das
Beinkleid

hat Gum
mizüge.

Fia. 3.
Tuchkleld
für altere

Damen.
Das Kleid
kann aus

glatten

Woll
ſtoffen oder
aus Tuch
verfertigt
werden;

ſeinen Auf
putz geben
geklöppelte

ſchwarze
Seiden

ſpitzen, die
auf Blenden aus
weißem Taffet ruhen
und in zwei Reiben
angebracht ſind. Sie
begrenzen am Rock
einen in breite Hohl

falten geord
neten, etwa 25
bis 50 Cim. ho
hen Volant, den

man aus
geraden

Stoffſtrei
&2 Fig. j. Blusenkleidchen aus Zibeline. Fig. 2. Matrosenanzug für Knaben.

Hancarbeit.
Unter dem in Säumchen genähten Glocken

jäckchen liegen Bluſenteile aus Seidenſtoff oder Muſſelin
chiffon; die Vorder-
bahnen des Jäckchens
treten vorn ein wen
auseinander. Der hre
te Achſelkra en, der
glockig geſchnitten iſt,
iſt an der Kante in
geköppe ten Sitzen
beſetzt ebenſolch um
geben in zwei Rii er
den Rand des Jäck

chens. Die Arrmei
boaben Stulpen mit
Spitzenbeſatz, an
denen zwei breite
Spitz nvolants her
vorquellen. Dieſe nd
innen mit Gummi-
ſchnürchen ver ehen
um ſich dem Hand
gelenke anzuſchließen

Fig. 4. Abendkleid
aus ſchwarze Uiuſſ
linchiffon. Die Bluſen-
taill des Kleides tritt
unter den Reock; ſie
iſt mit einer ringsum

überhängenden-
Grundform aus

TCaffet oder Luiſine
aus eſtattet, die un

abhäng'g vom
Obe ſteff rück
märts mit Druck
knöpen ſchließt
D. n Verſchluß des
O erſtoffes beſor
gen entweder eb n
fall kleine Dnck
krö ſchen oder

Seidenſchlingen
eingare fende

Haken. Wie di
Abbildung zeigt

iſt die ruud aus
geſchnittene Blu

ſentaille mit
einer runden
Paſſe aus
Luitſtik

kerei oder

Fig. 3. Tuchkleià mit Glockenjäckchen.



Es ist leichter, ein Dorf zu vertun, als ein Haus zu gewinnen.

geklöppelter Seidenſpitze verſehen, deren
Ausſchnitt den Hals frei läßt und durch
die die Haut durchſchimmert, Der ganze
Kleidſtoff iſt in gleichmäßigen Fwiſchen
räumen mit Perlengrelots behängt, die aus
Perlen und Tropfen beſtehen. Der Rock
iſt oben in Paſſenform eingereiht, was über
Paſſepoileſchnüren zu erfolgen hat. Die
Begrenzung der Taillenpaſſe gibt eine
breite Franſe aus Jettperlen.

Fig. 5. Rallkleid mit Schnebbentaille.

der Mitte vier ſich dem Taillenſchluſſe zu
verkleinernde Schleifen aus Libertyband.
Material: 10--12 Mtr. Muſſelinchiffon.

Fig. 6. Abendkleid mit Plisse eventail-
Rock. Die gaufrierten Falten des Rockes
ſind, wie die Abbildung angibt, in Paſſen-
form eingereiht; den parallelen Reihzügen
ſind in Zwiſchenräumen Stickereiſterne auf
geſetzt. Der Rock hat eine Grundform aus
Caffet, die allenfalls mit einem rundge
ſchnittenen oder pliſſierten Anſanvolant ver
ſeben ſein kann. Der Oberſtoff der CailleDen Aufputz des am oberen Ceile leichtFig. 14. Vergrössertes Detail zu Fig 13. e Seces, der unab ängig e

ſeiner Grundform bleibt, geben drei Reihen
gereihter Rüſchen aus Gazebändchen, die in gleichmäßigen Entfernungen ange
bracht ſind. Die Schnebbentaille iſt naturgroß und für Vormalmaß berechnet auf
dem Schnittbogen dargeſtellt. Sie ſchließt rückwärts entweder mit einer Schnür
vorrichtung oder mit
Druckknöpfen und iſt
vorn tiefer ausge
ſchnitten als am Rük
ken. Die Bearenzung
des Ausſchnittes gibt
ein Bertenkragen aus
abgeſäumtem Muſſe
linchiffon, der zackig
geforinr iſt und deſſen

wird ebenfalls in Entfernungen in ſpitzer
Form, parallel mit den Achſeln, eingereiht
und fällt oberhalb des breiten Gürtels aus
Satin Liberty-Band loſe auf; nur in der
Mitte wird er mit einer ſtickereibeſetzten
Faltenleiſte niedergehalten. Die Stickerei J
an den Achſeln läßt den Körper durch
ſchimmern die Aermel haben Epauletten,
die gereiht ſind und volantartig ausfallen, Fig. 12. Gehäkeltes Geldtäschchen.

S

V

und mit Muſſelin unterlegte Schoppen
aus Chantilly „de voguer“. Material:
14 i6 Mtr. Muſſelinchiffon.

Fig. 7--9. Drei Samtkleider. Der erſte
Samt zeigt unregemähige Streifen-

Kante mit einem muſterung und ziemlich dichte Tupfen,Gazebandrüſchchen be 4 der zweite in Silber aufgedruckte, ausſetzt iſt. Die Glocken r kleinen Pünktchen zu ammen eſtellteärmelchen ſind eben S e T Tupfen auf dunklem Grunde und derfalls aus abgeſäumtem driite gepreßte moiréartige Muſterung.Muſſelinchiffon ver Alle drei Stoffe ſind in verſchiedenenfertigt und mit Rü- Farbenſtellungen erhältlich. Die Bluſenſchen beſetzt. Vorn in taillen aller drei mit glatten Röckenverſehenen Keider haben
ringsum überhängenden
Oberſtoff und anpaſſende,
in der Mitte geſchloſſene
Futtergrundformen. Die
erſte Bluſentaille iſt mit

einer kleinen Paſſe
ans Eécrufarbiger
Spitze verſehen,
deren Abgrenzung

eine in entſprechend runder
Form geſchnit.ene
Blende aus Samt
gibt. Von dieſer
geben die Epau
lettenmedaillons

aus, die den Anſatz
der Aermel decken
und zur Hätfte
auch über dieſen
liegen. Den Stern
kragen deckt eben
falls Spitze. Die
Vorderteile der
Bluſentaille zeigen
eine entwed r auf
geſetzte oder aus
dein rechten Vorder

teile eingelegte
Hohlfalte, die mit
großen Metall
knöpfen in Halb-
kugelform benäht
iſt. Die Schoppen
ärmel werden ge
reiht an ſpitzenbe-
ſetzte Stulpen ge
geben. Breiter
Gürtel aus Satin
Liberty Band mit
moderner Schnalle.

Das zweite
Kleid iſt mit einem
Achſelkragen aus-
geſtattet der in
Form von Facken
aufliegt und dem
ganz dünne Paſſe

poileichnürchen
eingenäht werden,
ſo daß ſich eine
parallel mit den
Kanten laufende
Verzierüng bildet.
Der Oberſtoff der
Bluſentaille bleibt

Fig. Hbendkleid aus Musselinchiffon. Fig. Ballklefd aus gesticktem Musselinchiffkon. Fig. Abendkleid aus Vollemusselin. 2 am Halsrande un

h



Wie dein efden sich mehrt, so mehrt sich die Kraft, es zu tragen. S
S

abhängig vom Futter, wird
ſcparat nettgemacht und erſt
nach erfolgtem Hakenver
ſchluſſe der Futtergrundform
verbunden. Dem Futter iſt
die den Stehkragen deckende
Spitze oder Stickerei beige
geben. Das dritte Kleid
ſchließt rückwärts in der
Mitte; zuerſt wird die Futter
grundform geſchioſſen, hier
auf erſt verbindet ſich der
Oberſtoff mit Druckknöpfen.
Der lange, breite Kragen
beſteht aus zwei ubereinander
liegenden Heckenteilen, denen
nur in der Mitte ein breiter
unterſetzt iſt. Die weiten
Schoppen der Aermel reichen
nur bis zu den Ellbogen und
ſind mit hohen, anpaſſenden
Stulpen abgeſchloſſen, aus
denen, wie die Abbildung an
gibt, reiche Spitzenvolants
heraustreten. Material: 12
bis 14 Mtr. Samt. Fig. (0 bis j. Fleue Rlusentaillen. Beide Abbildungen
ſtellen lilafarbige und weiße Taffet- oder Crepe de Chine Bluſen dar, deren Auf
pütz Durchbruchnähte und Spitzen geben. Die Blu en ſind futterlos. Der Paſſen
beſatz der erſten beſteht aus drei breiten Spitzeneinſätzen, zwiſchen denen Durch
bruchnä te liegen. Die Aermel und der untere Bluſenteil ſind aus Blenden und
Durchbruchverzierungen zuſammengeſtellt. Breite Franſen als Abſchluß. Die
erſte Bluſe hat eine aus Durchbrucbverzierung geformte Paſſe, inkruſtierte Me
daillons und bogenförmig aufgeſteppte Blenden; die zwete iſt in gleicher Art
verziert und mit kleinen Quäſichen verſeben. Blendenſäume in angegebener Art
an den Aermen und dem nnteren Teile

Fig. (2. Gehäkeltes Münzenbeutelchen. Fur Herſtellung des einfachen, leicht
ausführbaren Beuierchens benöligt im en feine lindengrüne Kordonnetſeide und 448
Goldperten, die man auf die Seide fißt. Abkürzungen: Luftmaſche-- C., Ketten
maſche K., feſte Maſche f. M., Stäbchen St., Luftmaſchenbogen S Kfmb.
84 L. anſchlagen mit 1 K. in die erſte der L. zur Runde
ſchließen. Die Häkelarbeit wird ſo ausgeführt, daß
die rechte Seite (die Arbeitsſeite) die Kehrſeite des
Beutels bildet. Tour: 5 f. M. in die erſten
5 L., 5 L., vom Anfang an 13 mal wicederholen, mit
K. ſchließen. Bevor man die erſte und z veite f. M.
ausführt, wird ſtets eine Goldperle dicht an die
Ar e tsſch.inge angeſchoben, wie man aus Fig. 12
erſicht. 2. Tonr: 5 f. M. in die 5 f. M. der
vorigen Tour. 5 L., vom Anfang an wiederholen.
Vor Aunsfuhrnng der erſten und zweiten f. M. wird
wieder eine Goloperle angeſchoben. Die f. M. werden
nur in die halben Maſchenglieder der
vorigen Cour gearbeitet. Man arbeitet
nur noch 4 Touren, wobei man die
Muſterung verſetzt, wie man aus Fig. 12
erſieht. Sodann wendet man die zylinder
förmige Form auf die Keyrſeite (die
Perlenſeite) und häkelt
ſie mit folgender TCour
zuſammen. Die beiden
Seiten der Form müſſen
ſo aufeinan eigeleat wer
den, daß ſich die L. und
die f. M. decken. Den
Anfang und das Ende
bilden 5 f. M. Man ar-
beitet 1 f. M. in die erſte
und dritte der aufein-
anderliegenden f. M., ſo
dann O 7 L. f. M.,
in die 5 aufeinan erliegen
den f. M., vom O an funf
mal wieder olen Dann
7 L., f. M. in die auf
einander gene erſte und dritte f. M., 1 C.,
die Arbeit wenden. In jeden Lfmb. ar 4
beitet man 9 f. M., auf jede mittlere f. M.
K. Hierauf ke rt man die Arbeit
auf die linke Seite und führt den
oberen Teil, der aus L. und St.
beſteht, in ſieben Couren aus.

Cour: St. in eine Lück 1
St. in die L., in der die erſte f. M.
ſitzt, 1C., 1 L. überge en, f. M. in
die nächſte L., in der die f. M. ſitzt,
vom f an wiederholen mit t R. in
das erſte St. ſchließen. 2. Cour:
1 K, über die erſte L. der vorigen
Tour, 4 S St. übergehen,
St. in die nächſte Lücke, C., vom

an wiederholen mit 1 K. in die
dritte der 4 L. ſchließen. 3. Cour:
4 C., 1 St. übergehen, St. in die

Fig. 10 11. Feue Rlusentaillen aus weißem Caffet.

Fig. 7— 9. Blusen nieder aud e

nächſte Cücke, 19 mal: 1
1 St. übergehen, 1 St. in die
folgende Lücke, die Arbeit
wenden. 4., 5. u. 6. Cour
iſt gleich der 5. Tour. Die
7. Cour beſte t aus f. M., die
man über 2 Meſſin iſtäbck, en in

ausführt. Die Enden des
Stäbchens ſind mit eichel
förmigen Formen verziert.
Man arbeiter in das erſte und

letzte St. und in jed Lücke e
der vorigen Cour f. M. An See

der 2. Seite führt man das e
leiche aus. Die Meſſing

ſtäbe ſind durch ein Kettchen
verbunden. Ein am Kettchen
hängender Meſſingring, über
beide Stäbe geſchoben, bildet
den Verſch'uf.

Fig. is. Gehäkeltes häubchen emit afacher, eifenbeinweißer Fig. 18. Gehäkeltes häubchen.
Berlinerwolle auf einem An
ſchlag von 70 L. in tuncſiſchem Stich. Ueber dieſen Anſchlac
2 gleiche Touren in tuneſiſchem Stich. 4 Touren, bei denen

man die 5 erſten u. 3 letzten Schlingen liegen läßt. Dieſe Touren ſtets mit neuen
Faden beginnen. Jſt nun der Kopfteil fertig, ſo arbeitet man den Ueberſchlag i
15 Touren. Die 1. Cour iſt ebenfalls eine tuneſiſche Häkelſtichtour. Sie wird in die
freien Glieder des Anſchlages ausgeführt. 2. Cour: Bei Ausführung dieſer
Tour werden die Schlingen wie bei der vorhergehenden Tour au gefaßt. So
dann ſchürzt man viermal 2 Schlingen ab, arbeitet drei Luftmaſchen, die das
Pikot bi den, ſchürzt wieder viermal zwei Schlingen ab, arbeitet 5 Luftmaſchen
für das Pikot u. ſ. w. 3.-13. Cour iſt gleich der 2. Tour. Die Pikots werden
verſetzt, wie man aus unſerer Abbi dung Vr. 13 erſiebt. 14. Tour: Jſt eine
glatte Cour. 185. Tour: feſte Maſche über die Luftmaſche zwiſchen zwei
Schl ngen, 1 Pikot (1 Pikot beſteht aus 4 C., 1f. M. über die Glieder der f. M. Zwei
zuſammen abgeſchürzte Schlingen übergehen, vom Anfang an wiederholen. Sodann
wird der Kopfteil des Häubchens zuſamnmengenäbht. Man legt die Arbeit ſo zu
ſammen, daß die rechten Seiten ſich decken, und näht die abgeſchrägten Kanten
7 Ctm. hoch zuſammen. Der übrige Teil wird in Falten geordnet und dann

zuſammengenäht. An die
Kehrſeite der Halskante
häkelt man eine glatte
Cour, wendet die Arbeit
und arbeitet 2 Pikottouren
eine glatte Tour u. ſchlient
mit liner Pikottour. An
die Ecken näht man Ro
ſetten und. Bindebänder
aus weißem Atlas.



für Haus und Familie.
Hell'ge Sonntagsruh'.

Ueber Tal und Sägel
Schielgend breitet du
Deine reinen Flügel,
Heil'ge Sonntagsruh'.

Und der Welt entnommen
Schlägt begnügt mein Herz,
Träumt lich liebentglommen
Selig himmelvärts,

nis wirkſame Froſtſalbe empftehtt ſich u. a. die

überall leicht zu beſchaffende Bierwürze. Ungegohrenes
Bier wird zur Syrupdicke eingekocht und das ex
frorene Glied damit beſtrichen, lockere Baumwolle
darüber gelegt und mit Leinwand verdeckt verbunden.
Es bleibt ſich gleich, ob die Froſtbeulen offen ſind
oder nicht, oder ob ſie ſchon jahrelang wieder aufgebrochen oder neueren Urſprungs ſind.

Hufariſere haut g. a e welche häufig
ſchmerzhaft wund wird, tritt im Winter ſehr häufig
bei geſchäftigen
weil ſie ſich tagsüber die Hände oft waſchen. Vor

klettern läßt. Man gebe eine kräftige, etwas mit
Lehm verſetzte Erde, und nicht zu große Gefäße.
Sobald dieſe zu klein werden, muß natürlich die
Pflanze umgeſetzt werden, damit ſie nicht hungert.
Für genügende Luftzufuhr zu ſorgen, verſäume man
namentlich zur Zeit der Vegetation, alſo im Früh-
jahr und Vorſommer, nie. Wenn ſie zu ſtark ins
Kraut geſchoſſen, d. h. wenn die Triebe zu lang und
ſchlapp geworden ſein ſollten, ſo wird als Gegen
mittel eine Düngung mit in Waſſer gelöſtem Hühner
und Schafmiſt empfohlen. Sobald die ſcharlachroten
Blütentrauben aufgehört haben, uns zu erfreuen,
gönnen wir der Pflanze ein wenig Ruhe. Sie hat
ihre Arbeit getan und will nun etwas weniger
gegoſſen und kühler behandelt werden. So wie aber
das Frühjahr herannaht, wird in ihr neues Leben
erwachen; und da heißt es, die Paſſionsblume ge
nügend zurückſchneiden. Man tut dies, um die
Ausbildung kräftiger neuer Seitentriebe möglichſt zu
fördern, denn dieſe bringen die Blüten. Die Ver
mehrung iſt auf mannigfache Art möglich. Die Aus
ſaat iſt einfach und meiſt erfolgreich. Doch auch durch
Stecklinge, Wurzelabſchnitte können wir dieſe Art
vervielfältigen. Als Steckholz nehme man gut ge
reifte, kurze, ſeitliche Triebe, entweder im Sommer
oder bereits im Frübjabr.

Während des Ginte:s iſt für Eryken ein ſehr
helles, trockenes Glashaus, welches womöglich mit

Damen in der Hauswirtſchaft auf,

teilhafter wäre es, ſich die Hände durch Waſchen mit
Oel zu reinigen und abzutrocknen. Nun gibt esaber ein ausprobiertes Mittel, welches unſeren freund

lichen Leſerinnen empfohlen ſei. Nachdem die ge
waſchenen Hände gut abgetrocknet ſind, werden ſie
mit Creme celeſte eingerieben, hierauf wird auf eine
Hohlhand etwas Seifengeiſt aufgegoſſen, dann die
Salbe durch gegenſeitiges Reiben der Hände verſeiſt
und ſchließlich mit einem trockenen Handtuche der
fette Schaum einfach abgewiſcht, ſodaß die ganze ein
paar Minuten in Anſpruch nehmende Prozedur vor
über iſt.

Die treubige Paffiensbhlimre (Passiflora racemosa
oder princeps) zählt zu den für die Zimmerkultur
dankbarſten Arten der intereſſanten Gattung. Sie
blüht vom Sommer bis tief in den Winter hinein,
ſofern man ihr einen hellen Platz am Fenſter ein
räumt, wo man ſie an geeigneten Stellen empor

ſchneller kildet ſich der Schnee

Satteldach verſehen ſein ſollte, damit die Pflanzen
auf beiden Seiten Licht erhalten, durchaus notwendigz.

Fiſchſuppe. Man ſchneide 24——54 Kg. beliebigen
Fiſch in nette Stückchen, garniere ſie mit Ei und
geriebenem Weißbrot, backe ſie in Butter ſchön gelb
und lege ſie in die Schüſſel, dämpfe dann gelbe und
weiße Rüben, Peterſilienwurzel, Sellerie, Poree und
Savoykohl, von jedem ein gutes Stück und alles zjer
ſchnitten, in Butter, gebe Kopf, Schwanz, Gräten,
kurz alle Fiſchabfälle, ein paar zu Scheiben geſchnittene
Kartoffeln und 16 Liter Waſſer dazu, laſſe alles
zuſammen gut kochen und gieße es durch ein feines
Sieb über den gebackenen Fiſch.

Um Sireiß ſchnell ſteif zu ſchlagen, fügt man
eine Meſſerſpitze voll Salz hinzu. Zu beachten iſt,
daß die Temperatur des Eies eine große Rolle beim
Schneeſchlagen ſpielt; je niedriger dieſelbe iſt, je

Karvfen z ooltiſche Art. Man gebe in einen
Topf ein Stück Pfefferkuchen, 60 Gr. Butter, 2 in
kleine Stücke geſchnittene Peterſilienwurzel, die Schale

6 bis 7 kleine Pfefferkörner, 2 Lorberbiätter, ein
Glas Weineſſig, 1 Liter Bier und Liter Fleiſch
brühe, koche dieſes zuſammen eine halbe Stunde,
gieße es durch ein Sieb, gebe es wieder in den Topf
und koche 2 bis 8 geſchuppte, in Stücke geſchnittene
Karpfen darin gar, nehme die Karpfen heraus, richte
ſie auf einer Schüſſel an, rühre zum Beiguß eine
kleine Taſſe Karpfen- oder Schweinsblut, welcheb
vorher mit ein paar Löffel Eſſig gemiſcht iſt. Man
gebe den Beiguß, welcher jetzt nicht wieder kochen
darf, über den Fiſch und gebe Kartoffelklöße oder
Nudeln dadei zu Tiſche.

2ahes Fleich wurbe z mochen gelingt durch
Zuſetzen einer Taſſe voll Branntwein; beim Kochen
verliert ſich der Geſchmack desſelben gänzlich, und
das Fleiſch wird weich und ſchmackhaft.

2belg m e. Man ſchält. eine Portion
Zwiebeln, ſchneidet ſie in Scheiben und bratet ſie in
einer großen flachen Pfanne mit Butter unter
fleißigem Umrühren ſchön gelb gar. Darauf rührt
man ſie mit ſaurem Rahm an, und gibt Salz und
weißen Pfeffer zu. Als Beilagen hat man Hammels-
koteleiten, Cammelsſtea?s uſw.

ſſochturtie Ragout. Ein gebrühter Kalbskopf
wird in geſalzenem, mit etwas Eſſig verſetztem Waſſer
mit zuſammengebundenem Wurzelwerk und Lorber
blatt und gequetſchten Pfefferkörnern gargekocht,
jedoch nicht allzu weich. Gleichzeitig kocht man ein
paar Kalbszungen und Hirne nur in Salzwaſſer.
Hierauf bindet man den abgeſeihten Sud des Kalbs
kopfes mit braunem Buttermehl, rührt die Sauce
recht glatt und entfettet ſie, nachdem ſie gut aus
gekocht. Man würzt ſie mit Zitronenſaft, Cayenne
pfeffer und Maggi, legt eine Hand voll ſehr kleine
und in Scheibchen geſchnittene Champignons darin
heiß und ſchmeckt ſie aromatiſch mit Madeira ab.
Der Kalbskopf wird in viereckige Stücke, die abge
zogenen Zungen in ſchräge Scheiben, das Hirn in
Hälften geteilt, die Sauce über das ganze gegoſſen
und die Schüſſel mit hartgekochten Eiern, friſchen
Blätterteigpaſtetcher und Gurkenſcheiben garniert.

ißgh arfitt. Brühe und hacke von einem
Kohlkopf das Herz nebſt ein halb Kilo Schweine
fleiſch, nimm dazu eine Handvoll geröſtetes Semmel
mehl, 3 Eier, Gewürz und Zitronen, fülle die ge
brühten Kohlblätter damit und koche die Würſtlein
in einer Du ter ruce.

Ung. Man kocht von Ochſen- und
Kalbfleiſch, Suppenkraut uſw. eine gute, kräftige
Hausbrühe. Eine Stunde vor dem Anrichten
blanchiert man Kalbsmilch, enthäutet ſie, ſchneidet ſie
in ziemlich große Würfel und dämpft ſie in Butter
und Fleiſchbrühe gar: verrührt Mehl mit Krebs,
butter, läßt dies mit der Suppe durchkochen und
richtet ſie über der Kalbsmilch an. Je nach der
Menge der Suppe muß man ſoviel Mehl und Krebs-
butter nehmen, daß die Suppe feimig und hübſch
rötlich iſt. Auch Spargel und Krebsſchwänzchen,
ſowie Garneelen kann man der Suppe zuſetzen.

Kreuz-Rätſel. J
a m

e e

g a

u n

r m
Die Buchſtaben a d d hhhilnooſt, u

u ſind in die leeren Felder vorſtehenden Kreuzes
irczutragen, ſo daß 12 bekannte dreilautige

Wörter entſtehen.

Charade.
Am Wagen und am Glas iſt meine Kraft bekannt,
Aurh vin ich ein Kanton im ſchönen Schweigzerland.

e Für
einer halben Zitrone, 2 kleine Zwiebeln, etwas Salz,

die kleine el

Fünf Kopfrätſel.
Mit Kopf: Ohne Kopf:

Großes Zimmer Fiſch
Stadt MuſikinſtrumentFluß Geſchlechts wort
Feldblume Abſchiesgruß
Tageszeit Zahl.

Die Anfangsbuchſtaben ergeben einen Himmelskörper.

Logogryph.
Hängſt du einem Jahresteil ein Zeichen an,
Der Name einer Kaiſerin d'raus werden kann.

Zätlel.
Wirſt du das Ganze bereiten,
So bin ich als Erſtes beim Zweiten.

Kreuz Rätſel.
1 2 Statt der Zahlen ſind paſſende

Buchſtaben zu ſetzen, ſo daß be

e zeichnet:3 3 1 2 3 4 ein Befeſtigungsmittel,
2 4 3 1 eine alte Landſchaft in

Grie henland,
3 4 1 2 einen weiblichen Vornamen,
4 2 3 1 ein geiſtliches Lied,
1 3 2 4 einen Durchlaß.

t.

Scherzfrage.
Wann befindet ſich ein lebender Menſch ohne

Kopf im Zimmer.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus lehzter Tummer.

Zaunrätſel:

et erf
n e 3 nSinnverwand es Rätſel: koffer, Rinde,
r, P lz. Pterd Krupp Silbenratſel:U'ie

D go et Eli er, Nilo, C pow, Eirkuhen, Tali,
ß nave, V riatz Elwar. R enge än e Wor noſch,
U anus, Iira. Did Ein ſch I ric Siglig o
Chanberd G ſejun r 6 e luſt DenCeib verwunden Schwerter, doch das Herz ein Wort.

S opfratel: olle, rolte, Rnolle, polle,Zwolle, Scholle, Stolle.

Für die Redaktion verantw. Jenny Kre Khorſenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schwerins Verlag Aflenge feſt. Berlin O Holzmnarktſtr. 7.
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